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Dienstag den 17. Dezember 1801. LIX . Zahrg,

Politische Tagesscha».
Der »Staatsanzeiger" veröffentlicht eine 

königliche Verordnung von» 12. d. M ts ., 
durch die b e i d e  H ä u s e r  des  L a n d ­
t a g e s  der Monarchie auf den 8. Januar 
1902 z u s a m m e n  b e r u f e n  werden.

Kaiser Franz Joseph berief den S ta tt 
Halter von G a l i z i e n ,  den Grase» PinrnZki, 
telegraphisch zu sich und ließ sich von ihm 
Bericht iiber die letzten deut sch fe i nd l i chen 
D e m o n s t r a t i o n e n  erstatten. — Die anti­
deutsche Bewegung in Galizien hat sich trotz 
der ergriffenen strengen Maßregeln eher ver 
stärkt als gemildert; an den Geldsamnilnngen 
fü r die „Opfer des Wreschener Prozesses" 
betheiligen sich auch jetzt sogar Behörden 
nnd Stadtverwaltungen. So sandte die 
S tad t Lemberg als solche 2000 Kronen nnd 
die S tadt Glädnow 50 Kronen. Am Sonntag 
sollte in  Lemberg ein Protestmeeting der 
polnischen Frauen stattfinden, nm einen 
absoluten Boykott gegen die deutschen Kauf 
lente herbeizuführen. —  Die „Neue Freie 
Presse" meldet aus Lemberg: Auf einer 
Eutriistuugs-Versammlnng in Jaroslau wurde 
am Freitag die Boykottirung derjenigen 
Kaufleute und Gewerbetreibende« beschlösse«, 
welche Waaren aus Preußen beziehen. Die 
Krakauer kaufmännische Korporation beschloß 
Freitag, behufs Abbruches der Handels 
beziehunge» m it Deutschland Schritte zn 
thun. Krakauer B lä tte r berichten, daß die 
anläßlich des Weihnnchtsfestes von deutschen 
Geschäftsleuten hierher gesandten P re is­
verzeichnisse massenhaft zurückgeschickt würden 
mit dem Vermerk: „N icht angenommen
wegen Wreschen". —  Die russische Tele 
graphen-Agentnr meldet ans W a r s c h a u :  
Deutsche Milchhändler hatten einigen russischen 
Landwirthen den Vorschlag gemacht, diese 
sollten Butter, Onark und Käse nach Deutsch 
land liefern, nnd hatten ihnen bereits 
Maschinen znr Herstellung dieser P u n k te  
geliefert. In fo lge der .Obigen Agitation 
aeaeu Preuße» wollen die Landwirthe nun 
nickts mehr mit deutschen Käufern zu thun 
haben nnd geben die Maschinen znrnck.

Der P a p s t  hat, wie ans römischen kirch­
liche» Kreisen verlautet, eine neue Encyclica

vollendet, welche dem Zwiespalt bezüglich der 
„christlichen Demokratie" ein Ende machen 
und einige Punkte der letzten Encyclica 
„6ravs8 äs eomwrmi* näher beleuchten soll. 
Die Veröffentlichung der neuen päpstlichen 
Kundgebung stehe unmittelbar bevor.

Bei dem am Sonnabend erfolgten E in­
züge des königlichen Ehepaares im H a a g  
wurde den hohen Herrschaften eine großartige 
Ovation bereitet, um zn beweisen, daß das 
Volk in den Zeiten, wo die Verleumdung an 
ihre geliebte Königin selbst und den P rinz­
gemahl sich heranwagt, tre» nnd unerschütter­
lich an seinem angestammten Herscherhause 
festhält. Die englische Hetzerei hat also das 
Gegentheil von dem bewirkt, was sie erstrebte. 
Es w ird  berichtet: Königin W i l h e l m  i n a  
und P rinz Heinrich der Niederlande trafen 
heute Nachmittag 4 Uhr hier ein. Sie 
wurden am Bahnhöfe von den Spitzen der 
Behörden empfangen und fuhren, von einer 
großen Menschenmenge lebhaft begrüßt, durch 
die reichbeflaggten Straßen im offenen Wagen 
nach dem Pala is der König in-M utter, von 
der sie aufs herzlichste bewillkommt wurden. 
Dann begaben sich die Königin nnd Prinz 
Heinrich nach ihrem Palais.

Die Polizei nahm in  C a d i x  in ver­
schiedenen Häusern, die von Anarchisten be­
wohnt werden, erneute Verhaftungen vor. 
Hierbei wurden wichtige Doknmente entdeckt, 
welche darthn», daß die im Zusammenhang 
m it dem Ausstände der Bäcker stattgehabte» 
Unruhen von Anarchisten hervorgernsen 
wurden. Die Gensdarmerie überwacht die 
Bäckereien.

W olffs Bureau verbreitet folgendes De­
menti: Die in der ausländischen Presse Uer-
breitete Angabe, daß die diplomatischen Be­
ziehungen zwischen D e u t s c h l a n d  nnd 
V e n e z u e l a  abgebrochen seien, ist nnbe- 
gründet.

Zum c h i l e n i s c h - a r g e n t i n i s c h e n  
Konflikt ist der chilenische» Gesandtschaft in 
Berlin  aus Santiago von ihrer Regierung 
ei» offizielles Telegramm zugegangen, wo­
nach die Verhandlungen zwischen dem chi­
lenischen M inister des Auswärtigen »nd dem 
Gesandten von Argentinien in dnrchans

ruhiger nnd sachlicher Weise fortgeführt 
werden. M an  ist in  Santiago der festen 
Ueberzeugung, daß der Konflikt auf alle Fälle 
seine friedliche Beilegung finden w ird.

Ans P e k i n g  w ird  vom Sonntag ge­
meldet: Der Hof ist gestern von Kaifengfn 
nach Peking aufgebrochen, wo das Eintreffen 
am 7. Januar stattfinden soll. —  Am Ge­
burtstag der Kaiserin-Wittwe von China, 
am 20. November, hat nach einer Meldung 
des „S tandard" aus Shanghai eine geheime 
Gesellschaft a» den kaiserlichen Palast in 
Kaifengfn Feuer gelegt; eS wurden zwei 
Gebäude ausgeplündert.

Deutsches Reich.
B e rlin . 15. Dezember 1901.

—  Znr Frühstücks- und Abendtafel beim 
Kaiserpaar am Freitag waren keine E in­
ladungen ergangen. Am Sonnabend Morgen 
von 9 Uhr ab hörte der Kaiser die Vortrüge 
des SlaatssekretärS des Reichsmarine-Amts 
nnd des Chefs des Marine-Kabinets.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern 
M ittag  im Neuen Pala is den ehemaligen 
japanischen Ministerpräsidenten M arqu is Jto  
nnd seinen Begleiter Baron Tsudznki 
sowie den japanischen Gesandten JnonyS, 
welch' letzterer ein Dankschreiben seines 
Souveräns fü r die ihm verliehene China- 
denkmünze überreichte. Zum Schluß der 
Audienz, welche etwa 30 M inuten dauerte, 
überreichte der Kaiser dem M arqu is J to  das 
Großkrenzdes Rothen AdlerordensinBrillanten 
nnd dem Grafen Tlndzuki den Rothe» Adler- 
orden zweiter Klasse. Ferner empfing der 
Kaiser den bisherigen chinesischen Gesandten 
Lii-Hai-Hva» in Abschiedsandienz und den 
Gesandten der Republik Kolnmbia Ponce in 
Anlrittsandienz. Im  Anschluß an die Audienz 
bei S r. Majestät dem Kaiser empfing Ih re  
Majestät die Kaiserin den nenernannten 
kolnmbischen Gesandten D r. Jgnacio Gnitierrez 
Ponce und ertheilte dem bisherigen chine­
sische» Gesandten die erbetene Abschieds- 
andienz.

—  Heute Abend nm 7 Uhr 7. M in . tra f 
hier ans Bahnhof Friedrichstraße im Sonder- 
znge S r. Majestät des Kaisers der Großfürst-

Thronfolger von Rußland ein, m it ihm als 
Ehrendienst Generaladjntant Generalleutnant 
von Scholl und Oberst von Schenck vom 
Alexander-Regiment, welche dem Großfürsten 
entgegengefahren waren und das Gefolge des 
Großfürsten. Auf dem Bahnsteig stand eine 
Ehrenkompagnie m it Fahne und Musik vom 
Alexander-Regiment, sowie die direkten V o r­
gesetzten dieses Regiments; ferner die in  
Berlin  «nd Potsdam anwesenden Prinzen, 
die Herren des kaiserlichen Hauptquartiers, 
die Generalität» der russische Botschafter 
G raf Osten-Sacke», die Herren der Botschaft, 
die Deputation des Narvaschen Dragoner- 
Regiments nnd die anderen heute vom Kaiser 
empfangene» russischen Offiziere. Der Kaiser, 
in russischer Dragoner-Uniform, war nm 
7 Uhr erschienen. Beim Einlaufen des Zuges 
spielte die Musik die russische Hymne. Nach 
sehr herzlicher Begrübnng durch Küsse nnd 
Händeschütteln nnd nach Vorstellung der 
Anwesende» schritten der Kaiser nnd der 
Großfürst die F ront der Ehrenkompagnie ab 
nnd begaben sich dann für kurze Zeit in die 
Fürstenzimmer. Inzwischen fuhr ein zweiter 
Sonderzng m it dem kleinen Salonwagen des 
Kaisers vor. Während die Ehrenkompagnie 
von neuem präsentirte, bestiegen der Kaiser 
und der Großfürst 7 Uhr 22 M in . den Zug, 
um nach W ildpark zu fahren. Auf der 
Straße nnd auf dem gegenüberliegenden 
Stadtbahnperron hatte sich zahlreiches Pub­
likum eingcfnnden, das den Kaiser bei seiner 
Ankunft und beide Fürstlichkeiten bei der 
Abfahrt m it Hochrnfe» begrüßte. Um 8 Uhr 
10 M in . tra f der Sonderzng m it S r. Majestät 
dem Kaiser und dem Großfiirsten-Thronfolger 
auf Station W ildpark ein. Der Perron des 
Bahnhofs war m it Wappenschildern nnd 
Fahnen in den deutschen und den russischen 
Farben geschmückt. Auf dem Perron stand 
eine kombinirte Kompagnie des 1. Garde- 
Negiments zu Fuß m it Fahne nnd Mnsik- 
korps. An der Spitze derselben befanden sich 
die direkten Vorgesetzten des Regiments. 
Ferner waren anwesend Se. Königl. Hoheit 
Prinz E ite l Friedrich und Polizei-Direktor 
G raf Vernstorff. Beim Eintreffe» des ZngeS 
spielte das Mnsikkorps die russische National»

Jhr Geheimniß.
Erzählung von H. Oehmke.

---------------  lNachdrukt verboten.)
(11. Fortsetzung.)

„M u tte r !"  —  das Auge des Grase» 
wurde immer glückstrahlender, hoffnnngs 
lei'chtender —  „wenn sie fü r Deine Freund!» 
Br'ek- schreibt —  ist D ir  das noch „ich 
Bürgschaft genug?*

„A lle rd ings", gab die Gräfin uachdenklicl 
z». „S ie  w ird eine A r t Gesellschafterin ode> 
Sekretärin der alten Exzellenz sei,,. Dost 
was sinnen w ir, grübeln w ir  — lies dock 
erst einmal, was die Sternfels m ir e rw idert/

„Theure G rä fin ! Ih re  liebenswürdige, 
Zeile» erscheine» m ir wie ei», Gruß aus einei 
Welt, der ich längst gestorben bin. Sich in 
Elend denen zeige» zu müsse», die dereins 
Zeugen „»sagbar stolzen Glückes waren, is 
eine schmerzreiche Demüthigung. Wie schwel 
mich der Herr geprüft hat, könne» Sie daraus 
ersehen, daß ich, dem Erblinde» nahe, »ich> 
einmal mehr einen B rie f selbst zu schreibe. 

Ich überlasse es Ih re r  Ansicht 
.A «re  Lydia, ob sie die angedeutete Absicht 

""s?"s»chen, ausführe» wollen, nun Si< 
^ , . 0 " '  w'e »''endlich tief Unglück und Ver- 
UllUUUs) unch dnruiederuedrülEt 
Ada, Gräfin S t-rn fe ls  geh. Komtesse vor 
Arde».

Winterfeldstraße n ,  n  -
er.-7 ? '*  A da!" rief die Gräfin er-
schnttert. „W ie tief gebeugt muß sie sein!

n""z alle in! Ein traurig  Geschick, 
Nicht wahr, mein Horst?"

„D u  erzähltest vorhin nicht z„ Ende," 
mahnte der Graf.

„Ach, richtig. Ja, also schon i„ Berlin 
begann das Unglück. I h r  junger, schöner 
Gemahl starb ganz Plötzlich. Strahlend,

blühend hat er sie verlasse» — sterbend trug 
man ihn wieder heim. Auch ihre Kinder 
verlor sie rasch aufeinander, bis auf einen 
Sohn, m it dem sie sich dann nach Thalrvde 
zurückzog. Lange Jahre ersnhr ich nichts 
mehr von ihr, wie das so zu gehen pflegt. 
I »  den Sorgen um Mann und Kinder gehen 
derartige Jiigendfrenudschaste» meistens unter, 
zumal wenn die Entfernung z» groß ist, wie 
zwischen Ebenthal nnd Thalrode. Neulich, 
ganz „»vermuthet, ans der Soiree bei 
Drosens, höre ich, wie schlecht es der schönen 
Ada Sternfels ergangen ist. Der einzige 
Sohn, der ih r geblieben war - -  der tolle 

lst er genannt worden —  hat durch 
Selbstmord geendet, als er zu der Erkenntniß 
gelangte, daß er vis L-vis cks risn stand. Die 
alte Exzellenz sollte da»., m it dem Rest ihres 
Vermögens nach Berlin übergesiedelt sein. Die 
Sache interefsirte mich doch dermaßen — 
man weiß ja, wie wenig man dem on ä it 
vertrauen kann — daß ich m ir gleich am 
Abend meiner Ankunft das Adreßbuch bringe» 
ließ „nd ei» paar Worte an sie sandte. 
M an kann doch garnicht wissen, ob sie auch 
genügend von ihrem Vermögen gerettet hat; 
ob es nicht Vielleicht nothwendig ist, da irgend­
wie einschreiten zn müssen. M au darf doch 
eine Standesgenoisi» nicht so einfach ihrem 
Schicksal überlassen. Ans ihrem B rie f ersehe 
ich, daß meine Befürchtungen „jcht über­
triebe» waren, daß es g ilt, eine gänzlich 
gebrochene, der Verzweiflung nahe Frau auf­
zurichten."

„S o  ist es in der That Dein edles Herz, 
das m ir zn meinen, Glück verhelfen w ird !"  
rief Horst Bentinck enthusiastisch. „D u  bist 
nicht »ur berufen, eine alte, unglückliche 
F rau dem Lebe», dem Hoffen wieder eut- 
aegenzuführe» —  Du wirst auch das edle 
Mädchen sehe», das seine Herrin auch im

Unglück nicht verlassen hat, das Mädchen, 
das all mein Glück umfaßt! Und — ich 
fühle, ich weiß es — Du wirst Dich über­
zeugen, daß E lla Stern werth ist, von D ir  
als Tochter willkommen geheißen z» werden. 
O, welch' hnnmlische Fügung! Ich vermag 
es kaum zu fassen, ich wage nicht zu glauben, 
daß nicht in vierzehn Tage», sonder» schon 
heute vielleicht" —  er ließ seine» flehenden 
Blick nicht mehr vo» der M utte r Angesicht 
— „sich mein Glück entscheidet."

,D »  Ungestümer!" rief die Gräfin, sich 
seiner Zärtlichkeiten erwehrend.

V I I .
„W ie gesagt also, verehrte Komteß, der 

Gesundheitszustand der Fran Großmama ist 
iiber alle Erwartungen hinaus zufrieden­
stellend. Sie schläft vortrefflich, «nd, wie 
m ir Exzellenz eben sagt, beginnt auch der 
Appetit sich wieder etwas zu heben. —  Sie 
lächeln, Komteß? D arf ich wissen, womit ich 
Ih re  Heiterkeit erregte?"

„Ich amüsiere mich immer, Herr Sanitäts- 
ratb. wen» von Großmamas Appetitmangel 
die Rede ist. Meiner Meinung »ach hat sie 
in dieser Hinsicht keinen Anlaß znr Klage. 
Ich vermag nicht die Hälfte von dem zu 
essen, was Großmama genißt."

„Da Komteß selbst darauf kommen —  
Sie gefallen m ir garnicht."

„W om it habe ich m ir I h r  M ißfallen zu­
gezogen, Herr San itä tsra th?"

„S ie gehorchen nicht, verehrte Komteß. 
Ich verordne Ihnen seit Wochen, sich mehr 
zn schonen, besser Pflege» zn lassen; aber 
Sie bereiten m ir nicht die Frende, Sie 
wieder aufblühe» zu sehen. Die Wange» 
werden immer schmäler, der Blick ist matt 
»nd der P u ls " — der alte Arzt erfaßte 
das zarte Handgelenk Gabrielens — „v ie l 
zn «»regelmäßig. Das darf entschieden nicht

so weitergehen. Ich bin sonst gezwungen, 
Ihnen wieder einen mehrwöchige» Urlaub 
zn verordnen, ja wirklich, liebe Komteß."

„Dessen erfreue ich mich ja schon, Herr 
Sanitä tsrath ," erwiderte die jnngr Gräfin 
lächelnd. „S e it vierzehn Tagen faulte,ize ich 
ganz unverantwortlich."

„Faiillenzen, nenne» Komteß das? Und 
dabei finde ich Sie stets am Schreibtisch, 
immer in diesem finstern Hiiiterzimmer, statt 
in der Gesellschaft heiterer Jngeiidgkiiossiniie» 
auf der Promenade oder der No»ssea»-Jnsel! 
Wenn die Frage erlaubt ist — was schreibe» 
Komteß da eigentlich im m erfort?"

„Ich  übertrage Predigten, die ich am 
Sonntag stenographisch aufgenommen habe. 
Hätte ich eine Schreibmaschine, so währte es 
nicht so la»ae."

„Nun, der Kürze scheint sich der Herr 
K"»zelredner gerade nicht zn befleißige». Is t  
ja eine Unzahl B lä tte r, die Komteß da m it 
Ih re r  schönen ausdrucksvollen Schrift bedeckt 
habe»."

„S o  lang ist die Predigt allerdings nicht, 
Herr Scniitätsrath, wie die B lätter es ver­
rathen. Ich fertige die Uebertrognng immer 
in zwei Exemplare» an; eines erhält meine 
Anftraggeberin, durch das andere erfreue ich 
Großmama. I» ,  Anfang that ich's n»r, weil 
ich nicht wußte, wie ich mein Fortgehen an 
eine», Sonntaginorge» erkläre» sollte; bald 
aber erfuhr ich, wie schmerzlich Großmama 
die sonntägliche Andacht entbehrt hatte."

„Und da fertigen Sie die ganze Geschichte 
zweimal an?"

Staunend, bewundernd sah der alte A rzt 
in das schöne, blasse Gesicht der jnngeu 
Gräfin. Welch' ein braves, selbstloses Geschöpf 
sie doch w a r!

„Ich  verbinde Las Nützliche m it dem An­
genehmen," erwiderte Gabriele einfach.



Hymne. S e . M a je s tä t der Kaiser und der 
G roß fü rst-T hronfo lger schritten die F ro n t der 
E hrenkom paanie ab. S odann  folgte der 
P aradem arsch . A lsdann  bestiegen der Kaiser 
«nd der T h ron fo lger einen offenen V ier­
spänner und fuhren nach dem Neuen P a la is .  
A n der Allee von der Eisenbahn b is zum 
P a la i s  bildeten M annschaften des Lehr- 
Jn fan te rieb a ta illo ils  m it brennenden Fackeln 
S p a lie r .

—  D er Kaiser h a t in der Abschieds- 
andienz, die er dem b isherigen  V e rtre te r  
ChinaS Lii gestern gew ährte, diesem den 
R othen A dler-O rde» I .  Klasse verliehen. Den 
K ronen-O rden 1. Klasse hatte  der G esandte in 
der ersten Z e it seines hiesigen W irkens 
erhalten .

—  Die Besserung in  dem Befinden des 
K ronprinzen schreitet dauernd fo rt. D ie A n­
kunft in  P o tsd a m  znr T heilnahm e am 
W eihnachtsfest im Neuen P a la is  ist fü r den 
23. Dezem ber in Aussicht genommen.

—  D ie Kronprinzessin Sophie von Griechen­
land, die Schwester unseres K aisers, ha t, wie 
ein T eleg ram m  au s  A then meldet, gestern 
N achm ittag einen S o h n  geboren. D ie E n t­
b indung ging glücklich von statten. E s  ist 
der d r itte  S o h n  und das vierte  K ind, das 
der vor nnum ehr zwölf J a h re n  geschlossenen 
Ehe entsprossen ist.

—  B eim  Landw irthschaftsm inister von 
Podblelsk i w urden  gestern Abend V ortrüge  
und D arstellungen „auf dem G ebiete der 
M oork u ltu r und T o rfverw erthnng" vor einer 
geladenen Gesellschaft gehalten. S e . M ajestä t 
der K aiser ha tte  dazu sein Erscheinen in A us­
sicht gestellt, w a r  aber verh indert nnd so der 
V eransta ltung  ferngeblieben. D a s  A uditorium  
bestand in seiner M ehrzah l au s  R ä then  des 
L andw irthschaftsm inisterinm s, sowie a n s  M it ­
gliedern der von dem bekannten P a r la m e n ­
ta r ie r  F re ih e rr»  von W angenheim  geleiteten 
Kommission fü r M oorku ltu r. G eheim rath  
Fleischer von der B rem er Torfvcrsnchsstation 
referirte .

—  Z n r  China-Denkm ünze h a t der Kaiser 
im Arm ee - V e ro rd n u n g sb la tt eine Reihe 
w eiterer S p an g en  gestiftet m it Inschriften  
von Gefechten.

—  D er B a u  von gröberen F estnngsan- 
lagen bei M nlheim  nnd die E rrich tung  eines 
F o rtS  bei T ü llingen  nördlich von Basel ist, 
wie der „F ranks. Z ig ."  au s  Basel berichtet 
w ird , gep lan t. D ie B aseler B lä tte r  fühlen 
sich durch die Nachricht von deutscherseits 
projektirten Festungsan lagen  auf dem T üllinger- 
berg  beunruh ig t. Durch diese Festung würde 
die S ta d t  B asel m it ihren 100 000 E in ­
w ohnern in den Bereich deutscher Kanonen 
gelangen.

—  A uf dem deutsch - atlantischen Kabel 
w erden gegenw ärtig  Versuche gemacht m it 
einem A p p ara t, welcher es ermöglicht, von 
Emde» direkt nach Newyork zu telegraph iren . 
Am letzten S o n n ta g  angestellte Versuche er­
gaben g u t lesbare  Zeichen direkt zwischen 
beiden S tä d te »  bei beträchtlicher Geschwindig­
keit. V on w eiteren Versuchen darf m an ein, 
noch günstigeres E rgebniß  erw arten .

—  I n  A ngelegenheit der allgemeinen 
Protestkundgebung der deutsch - na tionalen  
S tudentenschaft gegen das A uftreten  der 
polnischen Akademiker in der V orlesung des 
P ro s . Schiem ann h a t der V erein  Deutscher 
S tu d en ten  gestern früh  ei» Gesuch um 
G enehm igung einer derartigen  V ersam m lnng 
au  den R ektor eingereicht. V orläufig  ist der

„W ährend  ich i» der Kirche b in , liest F ra u  
Steinchen der G roßm am a die P re d ig t vom 
letzten S o n n ta g  vor. Auf diese Weise sind 
w ir  alle versorgt."

„A llerd ings, Komteß, S ie  sorgen fü r die 
ganze W elt, n u r eines vergessen S i e :  die 
P flich t gegen sich selbst. Leider fehlt m ir 
d as  Recht, Ih n e n  die Rücksichtslosigkeit zu 
verb ie ten ; ich w arne S ie  aber, ich b itte  S ie , 
verehrte , liebe Komteß, denken S ie  ein klein 
Wenig m ehr an  sich!"

„ M ir  fehlt aber nichts, H err  S a n i tä ts -  
ra th , in der T h a t nicht . . ."

„Schauen S ie  in den S p iegel, Komteß, 
der w ird  Ih n e n  sagen, wie sehr S ie  u n te r 
der U eberbürdnng gelitten haben."

M it  einem ärgerlichen Kopfschütteln ging 
d e r A rzt h in au s .

„ E r  m ein t es gu t,"  dachte G abriele 
senszend, „aber zn helfen verm ag auch er 
m ir  nicht."

S ie  bedurfte keines S p ieg e ls , um zn 
wissen, in  welcher qualvollen A ufregung sie 
sich befand.

D er «»verm uthete Schreck, die schmerz- 
dnrchtränkte F rende , die sie durchzogen» a ls  
sie d as  B ille t der G räfin  Ventinck gesehen, 
z itte rte  noch in  ih r nach, Geist und K örper 
in  eine» In s ta n d  versetzend, der in  der T h a t 
von einem Kranksein nicht w eit en tfern t w ar.

AN die mühevoll erkämpfte Selbstbe­
herrschung w a r  d a h in : all das gewaltsam  
eingesargte S ehnen  m it neuer qnalbereitender 
Wucht hervorgekrochen.

(Fortsetzung folgt.)

M ittwoch Abend nnd die T onhalle fü r diese 
V ersam m lnng in Aussicht genommen. —  F ü r  
die nächste V orlesung des P ro s . Schiem ann 
w urden S icherheitsm aßregeln  getroffen.

—  D en Achtnhr-Ladenschlnß fü r offene 
Verkaufsstellen der Lederbranche in den 
S tad tgem einden  B e rlin , C harlo ttenbu rg  und 
N ixdorf h a t der P o lizeipräsident vom 1. 
J a n u a r  ab angeordnet, nachdem m ehr a ls  
zwei D ritte l der G eschäftsinhaber dieser Branche 
sich fü r den Achtnhr-Ladenschlnß ausgesprochen 
haben.

—  D ie A uslassungen einer P o tsd a m e r 
Korrespondenz bezüglich der angeblichen D uell- 
rede des K aisers w erden noch ein gerichtliches 
Nachspiel haben. G anz unabhäng ig  von dem 
Vorgehen wegen E rm itte lu n g  des G ew ähr- 
m annes h a t auch die M ilitä rb eh ö rd e  einen 
A n trag  gestellt auf E in leitung  eines gericht­
lichen V erfah rens wegen Beleidigung.

—  D er wegen des D uells m it dem L eut­
n an t Blaskowitz vom K riegsgericht in Jn s te r-  
bnrg  zn 2 J a h re n  F estungshaft veru rthe ilte  
A rtille rie len tn an t H ildebrand t h a t sich bei 
dem U rtheil beruh ig t nnd wie der „Post" 
au s  Glatz gemeldet w ird , die S tra fe  auf der 
Glotzer Festung angetreten .

W iesbaden, 14. Dezem ber. Amtliches 
W ahlresn lta t. B ei der heutigen L an d tag s- 
ersatzwahl w urden im ganzen 338 S tim m en  
abgegeben. D avon erhielten D r. H erm ann 
M ü lle r-S a g a n  in Groß-Lichterfelde (freis. 
Volksp.) 231 und O berstleu tnan t a. D . W il­
helm! zn W iesbaden (kons.) 107 S tim m en . 
E rsterer ist m ithin  gew ählt.

15. Dezember. Amtliches R esu lta t der 
am  11. d. M ts  im W ahlkreise R eg ie ru n g s­
bezirk W iesbaden 2 sta ttgehabten  N eichstags- 
ersatztwahl. Abgegeben w urden insgesam m t 
26 248 S tim m en . H iervon erhielt D r. H an s 
C rüger zu C h a rlo ttenbu rg  (freis. Volksp.) 
14 902 nnd D r. M ax  Qnarck zu F ra n k fu rt 
a. M . (sozdcm.) 11346  S tim m en . E rsterer 
ist m ith in  gew ählt.

S tu t tg a r t ,  14. Dezember. D er König und 
die Königin sind heute nach P o tsd a m  abge­
reist znr Tanke ih res Enkelkindes, des am 
31. Oktober geborenen S o h n es des E rbprinzen  
zn M ied._________________________

Zur wtrthschaftlichen Krisis"
D ie im  L e i p z i g e r  W o l l k ä m m e r e i -  

P r o z e ß  V eru rthe ilten  haben Revision ein­
gelegt.

D er wegen Unterschlagnngen in Höhe von 
16000  M a rk  verhaftete  D irektor Belke in 
S c h w e i d n i t z  giebt a ls  G rund  der D efrau- 
datton verfehlte Börsenspekulationen an. 
Belke bekleidete seine S te llung  bei der F irm a  
Schlag n. S öhne seit zehn Z ähren .

D ie K a t t o w i t z e r  O f e n f a b r i k  von 
O skar OzialoSzynski n.K o. h a t infolge von V er­
lusten an  Term ingeschäften die Z a h l u n g e n  
e i n g e s t e l l t .  D ie Passiven betragen  der 
„B re s lan e r Z eitungen" zufolge 2 5 0 0 0 0  M k., 
die U nterb ilanz w ird  au f 125000  M ark  ge­
schätzt.

D ie S c h u h f a b r i k  E m il S om ogyw ar iu 
W e i ß e n f e l s  ist i n  K o u k n r s  erk lärt 
w orden.______________________________

Der KrieZ in Südafrika.
Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz w ird  

berichtet, Kitchener mache die größten A n­
strengungen, um eine entscheidende Schlacht, 
die es seit C ron jes K ap itu la tion  in  dem 
Kriege nicht gegeben h a t, endlich herbeizu­
führen. E r  bereitet eine große kouvergirende 
Aktion auf den Bezirk Utrecht, woselbst B otha 
in der Gegend von V ryheid bedeutende 
S tre itk rä f te  konzentrirt h a t, vor und soll 
persönlich die britischen Arm eekorps befehligen. 
E in  großer Zusammenstoß w ird  in englischen 
B lä tte rn  a ls  nahe bevorstehend angekündigt.

E ine Depesche Lord KitchenerS au s  
P r ä to r ia  vom F re ita g  m eldet: B ruce H am ilto»  
überfiel P ie t  V iljoens L ager bei W itk ran n s; 
16 B u ren  w urden getödtet und 70  gefangen 
genommen, ein Geschütz, d as  die B uren  
seinerzeit dem Oberste» Benson abgenommen 
hatten , w urde erbeutet. Mackenzie, der m it 
B ruce H am ilto»  zusammen operirte , machte 
6 G efangene, d a ru n te r die Feldkornets B aden- 
horst und S w ainpoo le .

F e rn e r m eldet „R eu te rs  B u re a u "  au s  
P rä to r ia  vom S o n n ta g : B ei den O perationen 
der A btheilungen C olenbrauders nnd D aw - 
kinS' im  N orden T ra n s v a a ls  w urden der 
K om m andant B adenhorst nnd zwei seiner 
A d ju tan ten , sowie der L ager-K om m andant 
Larose und zehn M a n n  gefangen genommen, 
u n te r denen sich auch der A d ju tan t DevoS 
befindet, der von B o tha  m it R em onten aus 
E rm elo  entsandt w orden w a r.

Am S onnabend  ist in London ein B lan - 
bnch Veröffentlicht w orden, welches die S ch rift­
wechsel zwischen dem Oberkommissar M iln e r  
nnd C ham berlain  en th ä lt und genau die A b­
sichten der R eg ie rung  bezüglich der H erab ­
setzung der Zahl der Flüchtlinge in  den 
großen K onzen trationslagern  und der E r ­
richtung kleinerer L ager darlegt. M iln e r  
g iebt der Hoffnnng AnSdrnck, daß diese

M aßnahm en  die leyige veklagensw erthe S te rv -  
lichkeit wesentlich herabm indern  w ürde, w enn­
gleich die Befürchtung w eiter bestehe, daß, 
w as  mich im m er gethan w erden möge, die 
Z ah l der Todesfälle im m er hoch sein werde. 
M iln e r  bemerkt gleichzeitig, es w äre  nicht 
zu bestreiten, daß die Z ah l der T odten w eit 
größer gewesen sein w ürde, w enn die F lücht­
linge in  dem verwüsteten Lande gelassen 
w aren . V iele seien au s freien Stücken in 
die L ager gekommen, andere, welche an s  den 
L agern  entwichen seien, seien ha lb tvd t in die­
selben zurückgekehrt. In sg esam m t habe die 
S terblichkeit un te r den W eißen in den Kon­
zen tra tio n slag ern  in  T ra n s v a a l nnd im 
O ran jestaa t im O ktober 3156 betragen  nnd 
im N ovem ber 2807, davon seien 4904 K inder 
gewesen. I n  der Z e it vom J u n i  b is  Novem ber 
einschließlich seien 12 481 gestorben, davon 
10113  K inder. D ie G esam m tzahl der weißen 
Flüchtlinge in den L agern betrage 117964 .

E ine P ro k lam atio n  des B n ren fü h re rs  
Kritzinger, die bere its  vom 13. J u l i  d a tir t  
ist nnd die m an am 8. N ovem ber an die 
T h ü r  einer F a rm  im  B erg -N iver D istrikt 
geheftet fand, w ird  vom englischen K riegs­
am t veröffentlicht. Kritzinger erk lärt da rin , 
da die A nnektirung gewisser D istrikte der 
Kapkolonie Vom N ovem ber 1899 »och inkraft, 
sei kein B ew ohner a ller dieser Distrikte be­
rechtigt, L ebensm ittel und P fe rde  in  die 
S tä d te  und englischen L ager zu liefern oder 
den E ng ländern  über die Bew egungen der 
B nren truvpen  Nachrichten zu geben, wie es 
von den englischen B ehörden verlang t 
worden sei. Je d e r, der die P rok lam ation  
nicht beachtet, w ird  m it E inziehung des 
E igen thum s oder, je nach Entscheid der Offi­
ziere K rih ingers m it der äußersten S tre n g e  
des Gesetzes bedroht. J e d e r  Kaffer, der über­
fü h rt w ird , daß er den E ng ländern  Nach­
richten liefert, w ird  erschossen.

Neue H ilfstrnppen  a u s  A ustralien werden 
E ngland angeboten. W ie das „B u reau  
R e u te r"  an s  W ellington vom F re ita g  meldet, 
ha t der P rem ierm in ister von R en -S eeland  
dem K riegsam t telegraphisch w eitere tausend 
M a n n  fü r den Krieg in S ü d afrik a  angeboten. 
D er P rem ierm in ister erklärte in einer öffent­
lichen V ersam m lung, die Kolonien seien jetzt 
ebenso entschlossen und bereit, dem M u tte r ­
lande zn helfen, wie zu der Z e it, a ls  das 
erste K ontingent abgesandt w urde.

Proviiizialilachritliten.
LH Culmsee, 14. Dezember. (Die Zuckerfabrik 

Cnlmsee) hat heute die Kamvague mit einer Rüben- 
verarbeituna von 3594280 Zentner iu 146V.
S th ir h te n  v een v et. D ie  A r b e it» -
leistiing betrüg demnach pro Doppelschicht (24 
Stnndenl 48,408 Zentner.

e Briesen. 15. Dezember. (Wahl zum Kreistag. 
Kreistagssibnrig.)Z»KreistagSabaeordnrte»wu,den 
gestern an Stelle des verstorbenen Gutsbesitzers 
Schmelzer-Berghrim nnd des Amtsraths Holtzer- 
mnnn-Sittno, welcher wegen Erkrankung sei» 
Mandat niedergelegt, die Herren Rittergutsbesitzer 
Köruer-Hofleben und Forstmeister Schödon-Ober- 
förfterei Golan gewählt. An die Wahlversamm­
lung schloß sich eine Sitzung des Kreistages, in 
welcher der Verkauf der durch Aufhebung der 
Chausseegelderhebnng entbehrlich gewordene» 8 
Ckaiiffeehänser »ebst Zubehör für insgesammt 
6870 Mk. genehmigt wurde».

Bromberg, 12. Dezember. (Selbstmord.) Sani­
tatsrath Dr. Bitte hier hat sich erschollen. E r galt 
als ei» sehr wohlhabender Man», doch stellt sich. 
der „Voll- Ztg." zufolge, jetzt heraus, daß er neuer­
dings in finanzielle Schwierigkeiten gerathen war. 
Dr. Bille, der ein Alter von 57 Jahren erreicht 
hat. war seit zwei Jahren mit einer Berliner 
Dame in -weiter Ehe verheirathet.

Prozeß Hübig-Graudenz.
(Fortsetzung aus der Beilage.)

Die Verhandlung begann am S o n n a b e n d  
Vormittag mit der Erörterung des letzten Pr.» 
Stargarder Falles betreffend die Anklage, daß der 
Angeklagte am 14. März 1899 lüvv Mk. (Rolle in 
Gold), welche ihm von zwei Postbeamte» über» 
bracht fein sollen, unterschlage» nnd auch nicht in 
dieBiicher eingetragen habe. A n g e k l a g t e r :  Ich 
kann nur wiederholt erkläre», daß ich diese Rolle 
n icht genommen. Ich halte dieses Vergehen für 
so gemein,  daß ich garnicht fassen kann. wie mir 
ein solches Vergehe» zugetraut werden kann. Die 
beide» Postbeamten können mich garnicht mit Be­
stimmtheit angeben, daß sie von der Post wirklich 
7000 Mk. 1000 Mk mehr als sie ablieferten, mit­
genommen haben. Auch habe» sie unterwegs das 
Geld schon verloren gehabt und dann wieder zu­
sammengelesen. Die Beutel sind nicht verschloffeu 
gewesen. Angeklagter bespricht den Fast eingehend 
Mit Heranziehung von Beispielen. Die Post köiiiite 
hiernach in Vielen Fälle» regreßpflichtig gemacht 
werden. Wenn Sie (zn den Geschworenen) einen 
Man» zur Post schick«', und dieser bringt eine ge­
ringere Summe, so konnte die Post dann analog 
dem vorliegenden Falle als regreßpflichtig betrachtet 
werde». Der Beamte sagt auch, er wisse garnicht 
aeiian. wieviel er auf der Post in den Beutel hin­
eingethan hat. Die Möglichkeit liegt sehr nahe, 
daß eine Rolle auf dem Wege verloren ,st. Ich 
habe trotz meiner Vergehen »iemande» geschädigt, 
diese That aber wäre so gemein, daß ich dagegen 
protestlren muß Der Vorsi tz ende richtet an den 
Angeklagten ermahnende Worte, er habe in mehre­
ren Fällen Geständnisse abgelegt und erwarte die 
Sühne dafür. Sie wollen doch nach der Verbüßnng 
der Strafe nicht mit dieser Schuld auf dem Ge­
wissen später wieder ins Leben trete»! Die Post­
beamte» Müllen jene Summe mit monatlichen Ab­
zahlungen von 5 Mk. zurückerstatten- Der Vor­
sitzende ermähnt den Angeklagten nochmals i» 
dringenden Worte». A n g e k l a g t e r  lweineiw): 
Bei der Liebe zu meiner Mutter, die heute Ge­

burtstag hat. ich habe diese Rolle nicht genommen- 
Vors i t zender :  Es lag doch nahe, als Ihnen ver­
schiedene Vergehen nachgewiesen waren, daß man 
Ihnen auch diese That zutraute. A n g e k l a g t e r :  
Ich hätte doch nicht diese beide» Pvftnnterbeamten 
geschädigt und ins Unglück gestürzt, sondern eher 
eine Gelegenheit benutzt, um mir Geld von be­
mittelte» Leute» anzueignen. Vor s i t zender :  Sie 
waren ei» Mann schnellen Entschlusses Sie sahen, 
daß die Postbeamte» eine schmutzige Rolle vor- 
M te n  n„d sagten sich vielleicht, sie haben das 
Geld verloren und ich kann mir nun leicht eine 
Stolle aneignen. A n g e k l a g t e r  schildert die Bor- 
gange bei der Nebergabe des Geldes. Die Leute 
Wg e" das Geld ans den Zahltisch, ich zählte das 
Geld auf dem Zahltsiche. verglich das Girokonto- 
gegenbnch mit dem Elnzahlungszettel und über- 
zeugte mich. Wieviel Geld eingezayl werde» sollte. 
Ich bemerkte, daß eine Rolle von 1000 Mk. fehlte. 
Ich ließ sofort feststelle»., daß n„r 6000 Mk. vor­
handen waren und ließ die Leute dann erst gehen. 
Vorsi t zender :  Haben Sie das Geld gezShlt. ehe 
Sie in das Buch sahen? A n g e k l a g t e r :  Jawohl. 
(Weiter auf Befragen): Ich stand den Lenten 
gegenüber bei der Zahlung. Ich sah das Giro- 
bnch nnd den Einzahl,»,gszettel nach. Ob auf dem 
Einzahlnngszettel die verschiedene» Sorten aufge­
zählt Ware», weiß ich nicht. Ich sah eine dicke ge­
schriebene Zahl «nd äußerte sogleich: Da fehlen 
1000 Mk. Dann zältei, wir gemeinschaftlich »ach. 
Das Geldbrett habe ich nicht nach hinten genommen. 
Die Postbeamten sagten »»in. vielleicht ist uns das 
Geld herausgefallen. Ich glaubte, die Sache würde 
sich auch auf der Post aufklären lasse». — Der 
Vorsitzende läßt den Angeklagten vortrett» und 
zeigt ihm den Einzahlnngszettel vor. Der Zettel 
zeigt eine dick geschriebene Zahl mit der besonderen 
Angabe der Geldsorten. Vo r s i t z e n d e r :  Die 
erste Aussage des Angeklagte,, über diesen Fall 
stammt von, 13. April 1899 (Verhandlung Vor der 
Postverwaltinig). Der Angeklagte wurde ferner 
gegen den Postunterbeamteu Witt vernommen. 
Damals wurde festgestellt: Eine Rolle mit 50- 
Pfennigstiicken (50 Mk.) war auseinander» und in 
den Schnee gefallen. Die Beamten habe diese 
50-Vsenniastiicke alle wieder zusammengelesen. Ge­
folgert wird daraus, daß sie dann sicher auch eine 
ganze Geldrolle in rothem Papier nicht liege» ge­
lassen haben. An g e k l a g t e r :  Die Rolle kann 
aber an einer anderen Stelle verloren sein; es ist 
dies umso eher möglich, als Schnee lag „nd die 
Beutel auch nicht fest geschlossen wurde». Es ist 
seinerzeit auch ei» Kanal, den sie überschreiten 
»Hißten, abgelassen worden. — Als Zeuge wird 
Her» Landrichter Dr. M a ß m a  »n vernommen. E r 
hat die Voruntersilchnilg gegen den früheren Brief­
träger Albert Witt geführt. Es wnrde ihm die 
Unterschlagung von zwei B»iefe» znr Last gelegt. 
Das Verfahren in Sachen der 1000 Mk. gegen 
Witt wnrde eingestellt mangels ausreichender Be­
weise. — Auf Befragen erklärt der Zeuge :  Be­
stimmte Umstände, die den Hübig belaste», seien 
ihm nicht eingefallen. Er schien ihm allerdings 
bestrebt zn sei», den Witt verdächtig zn machen. 
— Zeuge Postinspektor L ad ewig - Danzig hat 
einerzeit dic Untersuchung in Sache» der 1000 Mk. 

geführt. (ES wird eine rothe Geldrolle vorgezeigt.) 
Postschaffner Grzendowski hatte das Geld zu über­
trage». Witt wurde ihm beigegebe». Witt leugnete 
noch am selben Abend, das Geld zu haben. Zeuge 
begab sich »ach der Reichsbank Die Auskunft, die
ich dort von Hübig erhielt, erschien niir uubrsrie- 
diaend, nnd ich hatte den Eindruck, als könne die
Rolle auch auf der Reichsbank liegen. GrzendowSN 
erklärte dies jedoch für nicht wahrscheinlich. Witt 
war ein Trinker. (Der Zeuge läßt rm» die Rolle 
zur Probe auf den Boden falle», die Rolle zer- 
bricht und die Geldstücke rollen auseinander.) — 
Den beiden Postbeamten wurde sodann das Gehalt 
lN bkülmmlen Geldsorten anHüeällbll 
folgenden Untersuchung s - i g t 7 . / U '  daß «e nur 
diese Geldstücke besäße»,. Bei Witt wurde« aber 
zwei unterschlagene, von ihm geöffnete Briefe ««. 
sniide». deren Briesma, keil er verwandt hatte. Witt 
wurde anS dem Dienste entlasse». Auch auf die 
Erklärung, er solle, wenn er die 1060 Mk. wieder 
beschaffe, nicht bei Gericht angezeigt werde», blieb 
er dabei, die 1000 M k nicht zn habe». Der Zeuge 
erklärt weiter. Hübig frug auch seinerzeit, wer nu« 
eigentlich ersatzpflichtig sei. A n g e k l a g t e r !  » a «  
ist möglich, ich hatte aber die Postverwaltnng in 
Pr.-Stargard schon öfter darauf aufmerksam ge­
macht, es möchte» nicht allein Postnuterbeamte 
mit dem Gelde geschickt werde». Der Zeu g e  be­
kundet weiter, er sei seinerzeit zur Nachfrage nach 
der Reichsbank gekommen mit dem Gedanke», baß 
es sich nur »m eine Formsache handle; weg­
gegangen sei er mit dem Eindrucke, das Geld 
könne doch ans der Bank geblieben sein. 
Hübig sei ihm etwas brüsk entgegengekommen. 
Der Vor s i t z e nde  bemerkt, in solchen Fällen zeige 
stch doch gewöhnlich ein gewisses Gefühl der Kol­
legialität nnd der Solidarität unter den ReichS- 
beaulte». Zeuge: Ich hatte nicht dies Befühl, be­
stimmte Thatsachen dafür kann ich aber nicht an­
geben. A»f die Frage eines Geschworenen erklärt 
Zeuge, es konnte nicht festgestellt werde», ob «e  
Goldrollen nuten im Beutel oder oben gelegen 
habe». Dic Geldbeutel haben 18 Kilogramm ge- 
wogen. V e r t h e i d i g e r :  Sind seinei zeit nicht 
Diebstähle von Materialien vorgekommen, sodaß 
man annehmen mußte, es M em ungetreuer Be­
amter dor t? Senge? Dicbstahle an Kohle« sind 
vorgekommen. Zeuge KncharSki .  Postalflstent. 
bekundet», a-, daß größere Fehlbeträge während 
seiner 7 >ahnge» Dienstzeit in Pr.-Stargard nicht 
festgestellt sind. Zeuge Postdirektor S e h w e i n ­
her m (jetzt in Neustadt, früher in P r^S targarb): 
Grzendowski hatte als etatm äßiger Postbeamter 
das Geld unter meiner Ansstwt zu packen nud nach 
der Bank z» bringen. Der Beamte hatte aber 
gegen die Vorschrift Nicht eine» Klavvbentel ge­
nommen. aus welchem keine Rolle hätte heraus­
fallen können. Das Zimmer, in dem das Geld 
verpackt wurde, war klein. Zeuge beschreibt die 
Situation. Grzendowski zählte das Geld, und 
zwar z,reist 6000 Mk. Ich zahlte es ihm riochmal 
vor, und er bestätigte mir nun, daß es 7008 M k 
Mk. waren. Grzendowski ging zmn Zuge. während 
Zeuge das Zimmer nicht verließ. GrzendowSkt 
zählte nach Auffassung des Zeugen «ach seiner 
Rückkunft das Geld »och enimal i»»L. D»se» 
Eindruck hatte Zeuge nach der Art deS EinzählenS. 
Die drei Beutel konnte Gr». allein nicht trage», 
deshalb wnrde ihm Witt beigegebrn. Zeuge be- 
zeichnet den Grz. als einen zuverlässigen Beamten 
Witt trank -»wellen; als der Transport abging, 
kam er dem Zeugen nickt betrunken vor. wohl 
aber nach seiner Rückkehr- Zeuge 
Lad e wi g  erklärt nachtragllch. «s l/i « U t anS 
geschloffen, daß er den Verdacht, das Geld könne



auch aus der Reichsbank liegen geblieben sein, 
auch schon v o r  seinem Besuche der Reichsbank 
habe. Zeuge Postschaffner G r z e n d o w s k i  wird 
unter Aussetzn»« der Vereidigung vernommen. Er 
bekundet: Ich zählte das Geld nach. ging zur 
Erledigung des Zuges und kam dann znriick. 
Zeuge trug zwei Beutel mit Markstücken. Auf dem 
Wege übergab Zeuge dem Witt einen Beutel, da 
ihn sei» Arm. den er sich verstaucht hatte, schmerzte. 
Witt trug trug setzt zwei Beutel, einen davon 
offen. Witt lieh dann eine Rolle mit 80Pfennig­
stücken fallen. Aus der Bank angekommen, sagten 
die beide» Beamten zu Hübig. daß ihnen eine 
Rolle zersprungen sei. ob er ihnen das Geld so ab­
nehmen wolle. Hübig bejahte. Zeuge sagt aus, 
als er das Geld vor Vostdirektor Schweinheim 
nachzählte, habe der Betrag sogleich gestimmt. 
Nach dee Rückkehr von, Zuge habe er das Geld 
nicht nochmals gezählt. B o rs.: Früber haben 
Sie angegeben, beim ersten Durchzählen hatten 
Sie erst 6000 Mk. nnd erst beim zweitenmal 7000 
Mk. gezählt. — Z e u g e  kann sich darauf nicht 
mehr besinne». — B o r s . :  Das erstemal hat Zeuge 
sofort bekundet, es lagen vier rothe Rolle» lalso 
Gold — 40vo Mk.) da; es kann also ein Addition«- 
fehler des Zeugen gewesen sein.

Zeuge G r z r n d o w s k i :  AnsderBank nahm 
der Angeklagte zuerst den Sortirzcttel und das 
Buch. und hat dann erst gezählt, wie dem Zeugen 
in.Erinnerung ist. Hübig zählte damals nnd 
meinte, es fehlen lOOü Mk. Bis dahin hatte Kubig 
das Geld noch nicht nach hinten genommen. Zeuge 
zahlte dieauseinandergesallenen 56-Pfe»nia-Stilcke: 
direkt vor ihm lagen die Goldrollen. Gesragt, ob 
er es hätte sehe» müssen, wen» eine Rolle wegge­
nommen würde (der Borsitzende macht ihm die 
Sache vor), sagt er nein, es war nicht durchaus 
nothwendig, daß er es hätte sehen müsse». Bor s . :  
Früher hat der Zeuge gesagt: Hübig nahm das 
Zählbrett nnd ging damit einige Schritte zurück-
— Der Z e u g e  berichtigt jetzt seine Aussage da­
hin er könne es mit Bestimmtheit nicht bekunden.
— >̂ek Vorsitzende macht den Zeugen auf das 
Recht der Zengnitzverwelgeriing aufmerksam und 
kragt: Haben Sie das Geld genommen, oder wissen 
Sie. wer das Geld hat? -  Zeuge v e r n e i n t . , , ,  
beiden Fälle» mit der Bersichernng. daß er seme 
Aussage ruhig beschwöre» könne. Zeuge W i t t  
(jetzt Arbeiter, früher Briefträger, wird Vorläufig, 
ebenfalls „»vereidigt, vernommen. E r ist mit 1'/, 
Jahren Gefängniß wegen Unterschlagung von 
Briefen bestraft worden), erzählt. Hübig fei mit 
dem Geldbrette in seinen Raum zurückgetreten, 
dann zurückgekommen nnd habe nun erst gesagt, 
es fehlen 1000 Mk. Zenge giebt zu. daß er bereits 
etwas angetrunken war.

DerBors i t zende richtet nachBermahunng an 
den Zeuge» die Frage, ob er die Rolle mit 1000 
Mk. genommen habe. — Der Zeuge verneint. — 
A r  V e r t h e i l » i g e r  stellt fest, daß der Zeuge 
!>»» " f t  ausgesagt habe. der Angeklagte sei mit 
^ . . ^ - " ' '^ c k n - t r e t e n .  -  Zeuge :  Früher kam 

", Berdacht. Zenge Dränge .  
Reichsbankbote in Pose», früher in Pr.-Stargard 
erklärt, er halte es für ansgeschloffen, daß Hübig, 
wahrend er den beiden Postbeamten gegenüber­
stand. eine Tausendmarkrolle an sich genommen 
habe.

G r a n d e n z .  15. Dezember. Der Reichsbank- 
Rendant Hübig-Grauden» wurde nach zweitägiger 
Verhandlung gestern Abend von dem hiesigen 
Schwurgericht in 7 Fälle» schuldig befunden, als 
«»»>nter <Stll»«r «nterschlaaeu »» haben. E s  
wuroeu den, Angeklagten ledoch mildernde Um­
stände zugebilligt. Hübig wurde zu 3 J a h r e n  
G e f ä n g n i ß  v e r u r t h e i l t  „nd 5 Jahre für 
unfähig erklärt, öffentliche Aemter z„ bekleiden.

Lokalnachrichten.

"(Abschiedsfeier . )  Z« Ehre» des von 
Thor» nach Magdeburg versetzte» Herrn Ober- 
Zahlmeisters Brock versammelte» sich am Sonn­
abend Abend die Kollege» nnd mehrere Freunde 
desselben zu einem gemüthlichen AbschiedSschoppe» 
in Schlessiigers Restaurant. I n  zn Herzen gehenden 
Reden feierte man den sehr beliebten Scheidenden 
nnd trank manchen Schoppen ans sei» ferneres 
Wohlergehen. Die Feier erreichte bei fröhlichster 
Stimmung erst am frühe» Morgen ihr Ende. Am 
heutigen Mvntag findet, noch eine offizielle Ab- 
Paa^statt* Damen für das scheidende Ehe

dreimalig«, H o c h ä . f Z e  "m ?a^/s?ä^
König. Nach Berlesmm dksN tokosts  w"./rd. 
rannt gegeben, daß an drei bedttrfttae K a ^  
Unterstütz.,»gen gewahrt worden find. Di? Weib- 
iiachtsbescheeillttg findet am Sonntag den 23. ds 
nachmittags 4 Uhr im großen Viktoriasaale statt^ 
Bom Berein wird alles aufgeboten werde», nn, 
die Feier recht weihevoll zu gestalten; es ergeht 
daher a» die Bereiuskamerade» nnd deren Ange- 

L dringende Bitte, au der Feier recht 
d?? öuuehmen. 6 Kameraden wurden in
ausaesMosien' Kamerad wurde

^  E>"^bst>chlvcrsicher,liig dahin 
?baeschlossei,..daß durch den Verein verursachte Per- 
loualschade» in unbegrenzter Höhe und Sachschäden 
s A  m»-. von 10000 Mk. erstattet werden. 
Hm,m«?Er,ge Vorstand, bestehend aus den Herren 
Vr"Lem»'!?? D-. Greiizkoiumiffar Maercker als I.. 
Vorsitze,,!!»"* b. L.. Landrichter Erdmai», als 2. 
V o l iz e M ^  Landrathsanitsbote Zindel als I..

insvekto7Tba ^ , " r .  Sanptma»,, d. L . Steuer, 
sttzer. w u r d e n ' » U n t i e r  Seepolt als 2. Bei-

und Ä  ll?LestiL?." ?ie'mehr jedes,nM an Ort 
der vm» K au.A U » Werden. Die Versteigerung 
arbeit b^U eraden  Reddemaii» gestifteten Hand- 
das Beispiel desa«,a,,,.!k..'« 24 Mk. Möge

(Ladenpreis 15 Mk.) durch den Schriftführer. Kam. 
Sczrpan bestellt werde» kann. lag znr Ansicht aus. 
Ferner wurden Jahrbücher, sowie Lotterieloose der 
Gesellschasislotterie an die Kameraden abgesetzt. 
Um 8'/« Uhr beehrte der Kommandant von Thor» 
Herr Oberst v. Löbell mit seinen, Besuch der, 
Verein. Zunächst überraschte er durch die Ueber- 
reichung eines prachtvollen Fahnen-Bandeliers die 
Anwesenden «nd hielt dann einen packenden ge­
meinverständlichen Vortrug über die Schlacht bei 
Braune la Rolande. Namentlich beleuchtet« der 
Herr Vortragende die Vertheidigung des Kirchhofs 
gegen eine erdrückende Uebermacht durch die West­
falen unter Hauptmanu Feige; die Kleider waren 
verbrannt, die Stiefel versengt, die tapferen West­
falen wiche» jedoch nicht. Der Vortrag war so 
lebendig, daß sich die Zuhörer in das Schlacht- 
getümmel versetzt fühlte», sie lauschten aufmerksam 
und lautlos dem Vortrage zu und ließen nach 
Beendigung desselben lebhaften Beifall erschallen. 
Der Herr I. Vorsitzende danktedem Herr» Obersten 
sür das dem Verein bewiesene Wohlwolle» nnd 
brachte auf denselben ein Hoch aus. in welches 
die Kameraden freudig einstimmte». Nach E r­
ledigung des geschäftlichen Theiles blieben die 
Kameraden in anregender Unterhaltung noch 
längere Zeit beisammen. Die Versammlung war 
von etwa 80 Kameraden besucht.

— (Fr i edr i ch  Wi l  Helm-Schütz enbr üd  e r  
schaft.) Eine General-Versammlnug der Friedrich 
Wilhelm-Schützenbrüderschaft fand am Sonnabend 
Abend im eigene» Heim der Schützengilde statt 
Die Versammlung eröffnete der Vorsitzende Kame­
rad Schnitz mit Worten der Begrüßung. Nach 
Aufnahme eines neuen Mitgliedes wurde znr Wahl 
des Vorstandes geschritten, der bis auf de» Schrift­
führer, den Kasscnführer nnd eine» Beisitzer in 
seiner bisherigen Zusammensetzung wiedergewählt 
wurde. Für die Ausscheidenden traf die Wahl 
die Kameraden A. Dombrowski (Schriftführer). 
A. Stephan (Kassennihrer) und Uhrmacher Sieg 
(Beisitzer). Eine ganz besondere Ueber, „schling 
bereitet« noch der Vorsitzende Kamerad Schnltz 
den Schützenbrüdern. Er hatte zu der von Sr. 
Majestät der Gilde gestifteten silbernen Königs- 
Medaille eine prächtige, schwere, reichgegliederte 
Kette machen lassen und der Gilde gestiftet. Das 
prachtvolle Geschenk rief große Freude hervor, es 
ist gewissermaßen der Beweis, einer wie hohen 
Werthschätzmig sich die von S r. Majestät gestiftete 
Medaille erfreut. Die Einfassung zu der Medaille 
stiftete Kamerad Scheffler. Die Medaille mit 
der prachtvollen Kette wird als Prunkstück der 
Gilde hochgehalten nnd soll von, jeweiligen Vor­
sitzenden bei festlichen Gelegenheiten als Abzeichen 
getragen werde». — I n  fröhlichster Stimmnng 
blieben die Schützen noch eine lange Zeit bei bester 
Unterhaltung beisammen.

— (Der  U n t e r o f f i z i e r - V e r e i n  des  
P i o  „ i e r  - B a t a i l l o  » s Nr. 17) beging am Sonn­
abend sein Stiftungsfest in den oberen Räume» 
des SchützenhauseS. Die Feier wurde durch ein 
vorzügliches Konzert der Pionierkapelle unter 
Leitung ihrer Dirigenten Herrn Henning einge­
leitet. Nach einer Festrede, welche in einem Hoch 
auf Se. Majestät den Kaiser und der stehend ge­
sungenen Nationalhtimiie ansklana. käme» mehrere 
Kouplrts und znm Schluß der vorzüglich gespielte 
Einakter „Der Hypnotiseur" znm Vortrage. Nebe» 
zahlreiche» höheren Offizieren und Fortifiaktions- 
beamte» beehrte der Herr Kommandeur des 
Pionier-Bataillons das Fest mit seinem Besuch 
Der gefüllte Saal war der beste Beweis, wie schnell 
sich die „Stettiner" in Thor» Sympathie errungen 
haben. Nach den Vortragen huldigte man bis 
zum grauenden Morgen dem Tanze nnd trat mit 
dem Bewußtsein, frohe Stunden verlebt zu haben.
d e n ^ H e n n w e g ,  O r t S k r a  » kenkasse.) I n
der Sitzung, die an, Sonnabend Abend 8 Ubr im 
Saale de» Hotels „Musen,,," stattfand, wurde» 
als AiiSschnßmitglieder für die Prüfling der Rech­
nung des laufenden Jahres die Herren »aliski. 
Dahlmann nnd Rosenfeldt gewählt. Bei der Nc». 
resp. Ergauznngswahl des Vorstandes wurde für 
Herrn S. Knttner Herr Nechtsanwalt Sznmann 
„«»gewählt (als Arbeitergeber); als Arbeitnehmer 
wurde» die Herren Peter Swiecicki, Oskar Horst- 
mann. F. Witt und M. Bardinski gewählt. Die 
Kasse verfügt jetzt über ei» Vermögensbestand von 
53600 Mk. nnd Ersparnisse in Höhe von 11000 Mk.

— ( D e r  g e s t r i g e  s i l b e r n e  S o n n t a g )  
zeigte ziemlich lebhaften Geschäftsverkehr. Jetzt 
scheint auch das Wetter den Geschäftsinhabern noch 
weiter zu Hilfe zu kommen. S e it  gestern w ill 
es nnn endlich ganz winterlich werden, überall 
liegt jetzt die weiße Decke und der herrschende Frost 
bürgt dafür, daß nicht wieder alles zu „Patsch" 
Wird. D ie liebe Jugend ist ob des Schnees gar­
nicht ««gehalten, lnstig sause» die Schneebälle hin 
„nd her «nd aus de» Schulhöfen kommt es in de» 
Pansen zu kleine« Schneeballschlachte». die unter 
begeistertem Hnrrahgeschrei ausgefocht«, werde». 
W as winke» aber noch für Viele andere Freuden l 
Wenn erst der Grützmühlenteich und der S ta d t­
graben eine feste Eisdecke haben werden, dann soll 
es ans Schlittschuhlaufen gehen, und wer seine» 
Wunschzettel noch nicht geschrieben hatte, der setzt

»SA!» üewiß ei» paar Schlittschuh auf. Für 
»warmen Sachen", deren An- 

!,näi ökonomischen Gründen bisher
A  >n»ß „in, auch gesorgt werde» «nd 

so bnngt das Wetter hoffentlich noch eine Auf­
besserung des wechuachtiichen Geschnstslebens

— ( D e r  V e r u n g l ü c k t e  K u t s c h e r  A n t o n  
D z i  am  eck Z aus Ernstrode. der beiderLeibitscher- 
thor-Kaserne infolge der G lätte unter die Räder 
des W agens kam, ist infolge der schwere» Ver­
letzungen 2 Stunden nach seiner Einliefern,ig im 
Krankenhaus« gestorben.
. . - 7  (Wahrsche inl i ch  von e i nem Taschen-  
diebe) wurde einer hiesigen Briefträgerfran am 
gestrige» Sonntage ein Portemonnaie mit ca.7 Mk. 
Inhalt, «nein Schlüssel nnd ein Paar Medaillons 
gestohlen. Die Bestohlene bittet den Dieb auf 
irgend eine We,se wenigstens de» Schlüssel und 
die Medaillons auf der Polizei oder in unserer 
Geschäftsstelle abzngebe». — Hoffentlich fühlt der 
Langfinger ei» menschliches Rühren, mehr Ent­
gegenkomme» kann er doch nicht verlange».

— ( Po l i ze i l i ches . )  I n  Polizeiliche« Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 16. Dezember früh 1.68 Mtr. 
über 0.

Ans Wa r s ch a u  wird von heute ein Wasser- 
stand von 2L4 M tr. gemeldet (gegen 2.05 M tr. 
gestern.)

Die Weichsel treibt auf der rechten Seite mit 
Grn»deis.

() Aus der Linksseitigen Niederung. 15. Dezember. 
(Spritzenverbaud Ncssau.) I n  der VerbandsanS- 
schubsttznng wurden gewählt zu», Spritzenmeister 
Molkereiverwalter Bold«, zn Stellvertreter» dir 
Besitzer Johann Bnchholz und Karl Stange. Beim 
Spritzenproben oder bei dem Eintritt eines Brandes 
haben Pferde zn stellen die Besitzer H. Balzer. 
A. Schiilz. G. Kaddatz. O.Pansegra». R. Stange. 
I .  Bnchholz. Bei de» Svritzenprobeu sind Be­
dienungsmannschaften zn stellen von den Besitzer» 
A. Seife. E. Leise. H. Jauz. F. Krause. P . Finger. 
E. Zadse. E. Wessel. I .  Finger. Wittwe Dnwe. 
Joh. Goerh, Jakob Goerz, I .  Kaddatz. Als Ent­
schädigung sollen für ei» Gespan» Pferde 2 Mark, 
sür eine» Mann 5V Pfennige gezahlt werde». Die 
Feuerspritze mit dein Zubehör ist auf dem Molkerei- 
grunsiiicke in einem für jährlich 30 Mk. gemietheten 
Raume »ntergebrackt. Der Verband besitzt eine 
Feuerspritze. 3 Räderkäbel. 3 Wasserkiiven aus 
Rädern. 5 Fenerhakc». 10 Feuereiiuer. ferner »och 
zur Unterbringung von Geräthen einen Schuppen 
in Kostbar.

M annigfaltiges.
( D a s  H o c h w a s s e r )  beginnt sich z« 

verlaufe». Am Son n ab en d  betrüg die Höhe 
des R h ein s 4 ,0 5  M eter  gegen 4 ,1 0  M eter  
am F re ita g . Auch die Nebenflüsse fallen .

( „ D e r  B a t t e r i e  s to rc h")  überschreibt 
die „M ünchener A llgem . Z tg."  folgende nied­
liche Geschichte: Gelegentlich der im Löwen- 
bräukeller abgehaltenen C hristbanm feier der 
Lnitpold-K anoniere w a r  sür den Gliickshafen  
ein eigenartiger G ew inn  aufgestellt: ein  
lebender Storch. D ie  glücklichen G ew inner  
Ware» die E injährigen  einer B a tte r ie  des 
1. F e ld -A rt.-R eg ts .. die ihren G ew i»»  ihrem  
B atteriechef überreichten m it der B itte , d as  
T h ier in  der B a tter ie  zu behalten. D ie  B itte  
wurde genehm igt und so hat heute d as 1. 
F eld -A rt.-R egt einen seltene» P flegegast, 
eine« echten leibhaftigen  Batteriestorch.

( E i n  m e r k w ü r d i g e s  E x a m e n . )  E in  
F a ll, w ie er vielleicht noch nicht dagewesen  
ist, ereignete sich dieser T a ge  an der B n d a-  
pester U niversität. V or einer P rü siin g s-  
Kommissio» der philosophischen Fakultät legte  
ein junger K andidat, n am ens V iktor L. die 
L ehram tsprüfung ab. D ie  M itg lied er  der 
Priisnngs-K oinm issio i, Ware«, nun nicht w en ig  
überrascht, a ls  der K andidat von einen, A rzte 
„nd einen, W ärter der Irr en a n sta lt  in, 
Leopoldifelde in  den P r iifn iig ssa a l begleitet 
wurde. D er  A rzt theilte den E xam inatoren  
m it, daß Viktor L ., der früher an einem  
Provinz-G ym nasium  H ilfsleh rer w ar, durch 
angestrengtes S tu d ire n  geisteskrank geworden  
sei und gegenw ärtig  in der Irr en a n sta lt  
gepflegt w erde. D er junge M a u » , die einzige  
Stütze seiner arm en M u tter , äußerte auch 
im Irren h au se  nnanshörlich den Wunsch, die 
L ehram tsprnsuug abzulegen und d ies w urde  
endlich durch den Chefarzt gestattet. L. 
bestand die Prüfung anfS glänzendste und 
es w urde ihn, das D ip lom  auf der S te lle  
au sg efertig t. D ann  begleitete», ihn der A rzt 
und der W ärter i»S  Ir r e n h a u s  zurück.

( A t h l e t  n n d  W a s s e r  t r o p f e n . )  
E ine eigenartige W ette w urde zwischen einen» 
Am erikaner und eine«, A th leten  au sgetragen . 
D er A m erikaner w ettete  nämlich eine ansehn­
liche S u m m e , daß der A th let nicht imstande 
sei, einen halben L iter W asser tropfenw eise  
a u s der Höhe von drei F uß  ans seine flache 
H and fallen  zu lasse». Lachend g in g  der 
Kraftmensch, der keine D am enhand besaß, 
darauf ein, und die ganze Gesellschaft h ielt  
die W ette für den Am erikaner verloren . D a s  
W asserq,ia»t»iin wurde abgemessen nnd in  ein 
bestim m tes, m it einen, engen A bflußrohr ver­
sehenes Blechgesäß hineingegossen. D ann  
wurde die Tropsdistanz festgestellt und das  
G eduldspiel begann. B i s  3 0 0  w a r schon 
unter allgem einer S t i l le  gezählt w orden und 
ebensoviele W nssertropfen w aren  auf die 
Handfläche des A thleten  niedergefallen. D er  
Kraftmensch wurde im m er röther in, Gesicht, 
verbiß a n fan gs den Schm erz, den er em pfand, 
konnte es aber, nachdem 4 2 0  T ropfen auf 
seine H and geträu felt w aren , nicht mehr 
au sh a lte» . S e in e  innere Handfläche w ar  
stark entzündet „nd an einer S te lle  sogar  
die H aut gesprungen. Und doch w a r  erst 
ei» kaum merklicher T h e il des W assers den» 
Blechgefäß entflossen. D ie  Zuschauer konnten 
sich vor Erstaunen kann, fassen; noch ver­
w underter aber w a r der A th let, der bei 
Eingehen seiner W ette an d as bekannte 
Sprichw ort von dem steten Tropfen «nd den 
durch ihn gehöhlten S te in  jedenfalls nicht 
gedacht hatte.

Neueste Nachrichten.
K önigsberg, 15. D ezem ber. G raf Eitlen- 

bnrg, Kom m andeur der 1. D iv ision , hat, w ie  
die „Ostpr. Z tg ."  a u s  bester Q uelle hört. 
seinen Abschied eingereicht.

B er lin , 1 6 . D ezem ber. D er  K aiser v er­
lieh dem G roßfürsten-T hronfolger von R ußland  
den Schw arzen-A dler-O rden und ernante ihm  
znm Chef des I . U lan en -N egim en ts.

P o tsd a m , 15. D ezem ber. D er K önig nnd 
die K önigin  von W ürttem berg sind heute 
V orm ittag  1 0 ' / ,  Uhr hier eingetroffen und 
von dem E rbprinzen nnd der Erbprinzessin  
zu W ied am B ahn h of em pfangen w orden.

Brem en, 1 6 . D ezem ber. D ie  R e ttu n g s ­
station Lohm e te leg rap h irt: Am  15. D ezem ber  
w urden von der bei Stnbbenkam m er ge­
strandeten norwegischen B ark  „Skjord", von  
P illa n  nach G othenbnrg bestim m t, 13 Personen  
durch den R aketenapparat der S ta t io n  gerettet.

F lensburg, 15 . D ezem ber. M ehrere  
Strecken der dänischen S ta a tS b a h u  sind 
w egen Schneeverw ehung b is  auf w eiteres  nn- 
fahrbar.

W ien , 16 . D ezem ber. D ie  „N eue F re ie  
Presse" m eldet a n s Krakan: E in e gestern  
hier abgehaltene von mehr a ls  1 00 0  P o lin n en  
besuchte Versanrm lniig beschloß die preußischen 
Geschäfte zn boykottiren, sow ie volnische 
Kinder w eder deutschen E rziehnngsansta lten  
noch deutsche» E rzieherinnen anzuvertrauen, 
sowie die rcichsdentsche» B lä tte r , insbesondere  
die Witz- «nd M od eb lätter , a u s  G a liz ien  
hinauszudrängen . I n  einem A ufruf an die 
Frauen E u rop as und A m erikas soll d as „L os  
der polnischen Kinder in  Preußen" geschildert 
werden.

Krakan, 16. D ezem ber. D er Krakauer 
„Naprzod" m eld et: D er  S ta tth a lte r  G ras  
P in in sk i hatte eine A udienz beim Kaiser 
F ranz Josef, die über eine S tu n d e  dauerte. 
D er Kaiser gab seiner U nzufriedenheit über  
die antipreußischen D em onstrationen in G a liz ien  
Ausdruck und betonte besonders» er wünsche, 
daß die B ehörden es sich angelegen sein 
ließe», w eitere antipreußische A g ita tion en  zu 
verhindern. Auch hoffe er, daß preußische 
Verhältnisse in , galizischeu L andtage nicht 
mehr besprochen würde,».

S t .  P a u l, 16. D ezem ber. I n  den letzten 
4 8  S tu n d e»  fiel in  den N ordw eststaate ,, die 
T em peratur b is  ans m inus 3 9 °  6 .  M eh rere  
H irten sind erfroren nnd 10 H irten  im S tu r m  
« m s Leben gekommen. V ie l V ieh  geht 
zugrunde.

Newyork. 16. D ezem ber. A rgen tin ien  er­
klärt sich einverstanden, die A ngelegenheit 
freundschaftlich beizulegen.

BeranrwortUch fllr den A n h n l t :  H e tu r .  W a n i i i a n n  In  T h o r n .

Telegraphischer Berttuer Börsenbericht.
16. Dez. >14. Dez.

216 10 
215-90 
85 25
90

100
100
90

100
87
96
96

40
75
70
50
75
00
50
00

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterrcichische Banknoten .
Preußische KonsolS 3 .
Preußische Konwls 3'/. "/o 
Preußische KonsolS 3'/,
Dnil^
Deut...
Wchssr. .......... ......
Wejtpr.MattdbrL'/.o/v .  .
Posener Psandbriese 3V, Vo .

4"/«
Polnisch- Pfandbrief« 4 
Türk. 1"/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/„. . .
Nninän. Rente v. >894 4"/, .
DiSkon. Kunimandlt-Attthrn«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, °/«

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen Dezember. . . . .
„ M a i ...........................

. „ J u l i ...........................
Roggen Dezember..................

„ M a i ...........................
.  J " l i ...........................

Bank-Diskont 4 pCt., LonivardzinSfnß k VCt. 
Privat-Diskont 3 PCt.. London. Diskont 4 VCt.

B e r l i n . 16 Dezember. (Spiritnsbericht.) 70er 
31.30 Mk. Umsatz 38000 Liter. 50er loks 80.70 Mk. 
Umsatz 8000 Liter.

K ö n i g s b e r g .  16. Dezember. (Getreidrmarkt.) 
Zufuhr 78 inländische, 116 russische Waggon»

102-40
27^05 

100 25 
79 90 

>80-00 
190-50 
159-90 
183-75 
106 25

86V.
31-30

1 7 v H

147—25

216-25 
215-80 
85 35 
99-20 

>00 - 75 
100 60 
90 25 

100 80 
87 09 
«6 80 
97 SO 

lt>8 SO 
97-29 
27 95 

199-29 
79 -19 

>79 59 
191-99 
169 -19 
>83-69 
tOS-85

86V, 
31-59 

179-99 
171-99 
171-25 
l44-25 
147-25

M eteo ro lo g isc h e  B eo b a ch tu n g en  zu  T h o r «  
von, Montag den 16. Dezember, früh 7 Uhr.

LL'-'NLI'LLE
Von, 15. mittags bis 16. mittags höchste Tem-

peratnr -j-----0 Grad Cels.. niedrigste — » « rad
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 17. Dezember 190t. 

Mädchenschule zu Mocker: Abends 7'/. Nhr: Bibel- 
stunde: Pfarrer Heuer. Apostelgesch. Kap. 18. 

Mittwoch den 18. Dezember 1901. 
Evangel.-luth. Kirche lBachestr ): Abends */.8 Lbr: 

Bibelstnude: Pastor Wohlgemnth.
Evangelische Kirche zu Podgorz: Abends '^,8 Ubr: 

Adventöaottesdieirst: Pfarrer Endemann

LLu Orixüra!-L'i«ktzsv Oäol 
virä s!s oriSiaeUe, aaS 
äadei Qütrlrede«

K e s e d v L lc vieles will­
kommen «eü». 

?rsls: »-r ft»svk« «. l.L0 
», /, „ 0,65

0ckv> Lew
LeadiASn LtLuss 4er 
V̂iS86ll8QllLkt naod vsm- 

llok äas beste Ltitbel 
rar Pflege äer 2Lb»e »uä 
äs» Llulnlss.



»!> ,

Gestern Abend 11 Uhr verschied plötzlich am Herzschlage 
Misere gute Mutter und Großmutter, die

verwittwete Kanzleisekretär

W i e  « M i l l e
! itu 84. Lebensjahre.

Dies zeigen tiesbetrübt, um stille Theilnahme bittend, an 
Thorn den 16. Dezember 1901

Sik tm nck»  7  " "  .

Die Beerdigung findet Mittwoch den 18. d. Mts., nachm. j 
, 3 Uhr, vorn Trauerhause, Elisabethstraße Nr. 9 aus, auf dem § 
Neustadt. Kirchhofe statt.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren 

über das Vermöaen des Schnh- 
machermeisterS N«

ans Thorn ist zur Ab­
nahme der Schlußrechnung des 
Verwalters der Schlußtermin 
auf den

3. Januar 1902,
vormittags 10 Uhr, 

vordem Königlichen Amtsgerichte 
hierselbst -  Zimmer 22 -  
bestimmt.

Thorn den 14. Dezember 1901.
^ !e i 'L b o ^ 8 lc i ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
________Amtsgerichts.________
Ein junges, anständiges Mädchen, 

welches Lust hat, den wirthschaftlichen 
Haushalt gründlich zn erlernen,sucht auf 
einem großen Gute Lehrstelle, durch 
Gesindevermietherin Auguste 
_________Manerstraße 22.

Lehrmädchen, der polnischen 
Sprache mächtig, vom 1. Jnnnar 1992 
gesucht KSIKo SisVssvrlk,

Papier-Handlung, Altstädt. Markt.
Ein  Nnfwartemädchen od. Frau 

sofort gesucht Schillerstr. 2 0 , II.
die sich durch Aeqni- 
sition von Feuer» 

versicherungeu lohnenden Nebener­
werb verschaffen wollen, können sich 
unter L- S- S 0 0  in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung melden.

Schreiber (W>M)
mit guter Handschrift kann sich melden.

Klug,
Königl.Gerichtsvoüzieher,Bäckerstr.15.

K u ts c h e r .
nüchtern, zuverlässig und ehrlich, für 
Geschäfts-, häusliche und herrschaft­
liche Leistungen, an Stelle meines zu 
militärischen Zwecken einberufenen 
Kutschers, von sogleich gesucht. 
_______ Baugeschäst MskelaSn.

2V  ankkredit, Wechseld iskont, Be- 
triebs- u.Hypotheken-Kapital 

rc' streng diskret in jeder Hätte.
Nk. «ßp»eß, Verlag, Mannheim.

16009 Mark,
hinter Bankgeld, zu 5o.<> sofort zu ze- 
Viren. Angebote unter tt 3 0 0 V  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

12 1SV66 Mark
-ur 2. Stelle hinter 23 000 Mk städt. 
Gelde. Feuerversicherung 70 000 Mk. 
per sofort oder später. Zu erfr. unter 
0 .  L . 2 0 0  in der Geschäftsst. d Ztg.

«5<><> M a rk
Kindergelder auf sichere Hypothek 
zu vergeben.

Culmer Cbaussee 87. I.
Suche zur 2. Stelle m. Grundstücks 

4000 Mk., Feuerkasse 44000 Mark. 
Angeb. von Kapitalisten erb. unter 
2. 0 . in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Bromberger Borstadt,
SchnLstr., verkaufe mein schönes 
Herrschaftshans für 52000 Mark. 
bei 8 —10000 Mk. Anzahl. Angeb. v. 
Selbstkänfer erb, u. L . L . i. d. Geschst.

Killt SlWffklti-Wttksliitt
und ein größerer Nanm für La- 
ckirer oder Tischlerwerkstatt ist von 
sogleich zu vermiethen.
______ 6 . Lckvl, Gerechtestraße 22.

V a t t h a n s
oder Restauration nahe der Stadt 
zu pachten ev. zu kaufen gesucht. 
Angebote bis 22. Dezember unter Ißr. 
3 4  Mocker vostlagernd erbeten.

Lagerkeller,
warm, mit Wafserbenutzung, sofort zu 
miethen gesucht. Angebote unter 1, 

au die Geschäftsst. dieser Zeitung.

K Gebrauchte L

, Feldbahn !
7 mit Lowries, welche zum Bc- ^  
M karren von Wiesen benutzt worden A
^ ist, billig zn verkaufen. All- v  
^  fragen erbeten mit der Aufschrift ^
^  „Feldbahn" an privcke. er,- P  
4  daekv, Bromberg, Bären I  
y  stratze. K

E in  sehr guter

7 -W itte » ,
riu 8 Uiger guler Omnibus, 

ein Paar gute Knmmtgeschirre, 
eiuuoch gut erhaltener Landauer,

sind preiswerth zu verkaufen in
Thorn, Hotel schwarzer Adler.

E in  Spazierschlitten ist zu ver­
kaufen_______Brückenstratze 2L .

Ein Stnhlschlitten 
billig z. verk. Strobandstr. 20.

9 X 1 2 , für 40 Mark, fast neu, zu ver- 
kaufen. Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ein  gut erhaltener Ueberzieher 
zu verkaufen Elisabethstr. 5 , I.

AMtS zchkblts ßSW
ä Ztr. 3,60 Mk., bei Abnahme von 
lO— 100 Ztr. Preisermäßigung.
Stück- und Würfelkohle

ä. Ztr. 1,15 Mk., liefert mit Abfuhr
Vael Llaso, Mocker,

____________Waldanerstr. 11.

Diikexts Akichlz,
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei
__ ______ Holzplatz au der Weichsel.

Bestellungen anf

W » - K » k O «
süMtliche Seefische, 

H ilM tt ll
«ab Laagnste«

erbitte
bis zum 21. dieses Mouats.

!l. Ittlsrutliieuklcr.
Lebende

K a r p f e n ,
per Pfund 90 Pfennig. 

Bestellungen erbitte bis zum 23. d. Mts.

Simliltlllht Sortell Thorntk

zu Fabrikpreisen offerirt

26 Schuhmacherstr. 26. ^

Prima Pserbehältjel,
kurz geschnitten, durch Ventilatoren 
mit Dampfkraft gesiebt, entstäubt, 
fand- und kolikfrei, offerirt gesackt 
billigst, sowie

RchOrch-xHliskWtzstttd
kniil llabmsr,

Schöusee Westpr.

Ie -» « ta t -R o 8ge«
offerirt billigst frei Bahn hier

L r n i l  V s l k n r s r » ,
Schöusee Westpr.

iim Uib
empfehle hochfeines, gutbackendes Dia- 
maut Karser-NnSzug- u. Weizen 
mehl, sowie beste Stettiner Hefe 
in bekallnter Güte

0o1ui'8 IV ir., Schillerstr. 3.
^ i n  großes elegal^möbl. Zimmer

M .  3L 1 .  V S M M M  L  L v rü k s . I t l v r l l ,
S i-o m b s i-g s i-  V o i- s is c lt .

A,

Sokulstrasss 19, Loks Îs11isristrÄS8s. 

2um bsvoeotslisnclsn fasste empfehlen:
g s ls s . IV Isnclsln
L kkä. von 0,80 dük. an.

8aeeM. Atroast.
Nosinen uml Sultaninsn. 

Xorintken.

t(sn6iets und glssiels ^eüokls.
1k. I V I s l s K a  ^ r s u d e n r v s i n s n

in Nüdsodsu Lüstedeu uvü ausse^oseu.

ßranr. Xraekm ancksln.

A a rm e la ä e n
iu Sokavktelu mit verZckisäeLem rruedtseseliwaeL.

IV la ro k k . O s l ls ln  

^ r b s l l i - ^ s ig s n
in Listeden unä 1v8s.

Mkseük ullü Lklil8tö Ksll88
LxkslaiLvu, M o ä a riL ö ll, M ro u s u  oto.

k^risolre I-a rs -, W s lI-  unül N sselnttsss.
S Ist»  gono,Io1o

mit V6r8vtli6ä6Ltzv I-'MllllASN
ja els^Lutsn nnä lo36.

Dem Geburtstagskinde Herrn i 
der gerne kegelt und karam-: 

i bolirt, doch niemals verliert, zu < 
' seinem heutigen Wiegenfeste ein!

W !
Die »»88mmchen"-KvLidev.

mit der „Schwalbe"
für alle Vogelarten erprobte
Mischungen, lOOfach prämiirt, in 
den meisten zoologischen Gärten im 
Gebrauch, ist das
beste und älteste Futter

in versiegelten Packelen
zu Originalpreisen in stets frischer 
Packung erhältlich in Thorn bei 

kaul lie b e r, Culmerstr. 1. 
Jllustrirte Preislisten überVögel, 

Käfige und Aquarien versendet gratis 
0u8t»v V 088, Hoflieferant, 

Köln a. Nh._______
Pferdeställe von sofort zn ver-

g e r i c h t l i c h e r  A u s v e r k a u f
Jit der

««LlSn'schen Konkursmasse sollen die 
Warenbestände, als:

Herre»- »»b Iamchöte, Zamenblanse», Kraaatten, 
Wasche, Schirme, Stacke, Lebermaare», Haabschiihe 
«»b smftige Herreiiartikel

zu herabgesetzten Preisen im Geschäftslokal

„ P r i n c e  o f  M u t e s "  B r e i t e s t r a ß e  26128
ausverkauft werden.

Der Konkursverwalter.
A ls  schönes, passendes

empfehle:
l e i n s t  g r J v i r t e  V i s i t e n k u r t k u .

b le u ! -Irlsto lcra lsnlcsrlen . IVsu!
Geprägte Blumenvisitkarten. Visitenkarlentüschchen. 

Briefpapier-Kassetten in reichhaltigster Auswahl (selbige mit Monogramm 
bedruckt 1 M ark  mehr).

Ferner empfehle mich zur Anfertigung elegant gravirter Hfsrlodungs- 
A n ra ig sn , Bütten-, Jmperial-, Century- und Goldschnittkarten. 

Riesige Auswahl in reizenden W M - Weihnachts-Postkarten "WW sowie 
Gratnlationskarten.

Neujahrs-Postkarten und Neujahrs-Glückwunschkarten. 
Neujahrskarten mit Namennnterdruck (in verschiedenen Dessins) bitte 

rechtzeitig bestellen zu wollen.

„ . ' 7 .  A M ,
lS Ilsslrstlis Irsssv 4,

___________________ im Hanse des Herrn Uhrmacher I>sngo.__________

r Küuftliche Zähne, l
i ' "  ' . slhiiiklM IahnopttiilmkN.'

;  ^ a o n  » o i i i r o i i ,  j
Ä T horn , C u lm erttrnhe 2» I. ß
O Früher im zahnärztlichen Institut der Königlichen Universität zu G 
O Königsberg i /P r., sowie bei Kapazitäten unseres Faches als Assistent G 
H und erster Techniker thätig gewesen. d

L u m  b e v o rs te b e n ä e m  7este
empfehle meine Fabrikate in:

U m »  »N l> U z M » »
U M " zu solide» Preisen. "W U

Große Auswahl m Importen.
6ll8t. /lü. 8e!l!kkl, ZlPrrkN-Zabrik nud Import-Haus,

Breitestraüe 21.

Hkrrt«-,
Dl»»k«- >0 Kiültrstikskl,
sowie jede Reparatur fertigt 
sauber, schnell und billigst an

O t t o  V to s « ,
Schuhmacher, Schillno, 

bei Herrn L o d e r t  kedlauvr.

Gin großer Laden
mit daran grenzender Wohnung, besteh, 
aus 2 großen Zimmern, Küche, Korridor 
nebst Znbeh., sowie ein groszer Heller 
Keller (Zementfilßboden) als W erk­
statt per sofort oder später bei

M o o k , Heiligegeiststraße 6.

Die von Herrn Landrath von 
Seknorli» bisher bewohnte Wohnung,
bestehend aus

8 Zimmer»
nebst alle,» Zubehör, 2. Etage, istAlt- 
stiidtischerMarkt 16 von s o f o r t  
,n vermiethen. « .  0 u»»o.

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestnbe rc., , u vermiethen.
L  ogau.

Grauer Wolfsspitz
zugelaufen. O. vo n isnn ,

Kaiserhof, Schießplatz.

»m- ^ r l n s k o k .  ^
D i e n s t a g  Ä s »  1 7 .  V s L s r n v s i '  1 S 0 1 >

abends 8  U hr:

l .  S W p p ü i k  > E l ü l c t t t ,
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke 

(4. Pomm.) N r. 21,
unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn S ä k m v .

1. O u v ertü re  211 äea L e b riä e ll 1 k . NsLäsi38odL-
( r 'm M le - I Iö d ls ) .........................;  LstitdoIS?.

2. F^mxdonie i^r. 8 ..................I/. v. Lsötdovsll.
a) ^ Ile A ro  v ivace  s con drio.
b) ^ .Ilex re ttv  ecdersanäo.
c) le m x o  ä i N enn ettv . 
ä ) L IIe Z ro  vivace.

3. serenaäs ^ r .  3 . . . . . .  k .  Volkm am i.
(Nit obligatem 6eUo.)

4. k e v s ris  . . . . . . . .  8 .  Vieuxtenixs.
5. k o lo n a is s ..............................................Obopiv.

Eintritt 1,25 Mk., Schülerbillets » 75 Pst______
iiötsl Û8SW.

Dieustag den 17. Dezember:
Großes

Wurftesse»,
wozu ergebenst einladet

41. v 8 M l» 1 » H V 8 l t i

Heute, Dienstag:
m W k  A i i t z - ,

« . 8 k b rw l> rs t.
K o r » « » « «  8 « v l o v ,

Heitiaeqeiststraße.
K L «»?1tts tt ' Januar l9ve 
o 7 . Wohnung von
3 bis 4 Zimmern. Angebote unter 
S. 8 . 3 3  an die Geschäftsst. d. Ztg.

M v l.  Wohmnig
mit auch ohne Burschengelaß vom !. 
Januar zu verm. Gerstenstr. 10.
LHAöbl. Zimmer zu vermiethen I. 

Januar Culmerstr. 11, I. 
Zu erfragen Klofterstr. 4 , I.

Gut m. Zim. bill. z. v. Bachestr. 9, I II
Wegen Versetzung i ' die

I. Aqc 8tckrstrchk W
vorn 1. Januar oder 1. April zu 
vermiethen. SzpLsnckSi'ttoi'.

ine Wohnung 1. Etage, Entree, 
4Z. u. Zubehör, p. 1. April 1902 z. 

verm. Lcluarä Lokuert, Thorn.
W e r Stelle sucht, verlange die 

„vsn l8ekeVakan2e»po8l"  Eßlingen.

Weihllüchtsbitte.
Um auch in diesem Jahre hilfs­

bedürftigen Kriegsveteranen, bezw. 
armen Wittwen verstorbener Kameraden 
eine Weihnachtsfreude bereiten zu 
können, wozu der Ertrag unserer aus­
gestellten Sammelbiichsen unzureichend 
ist bitten w ir alle patriotisch gesinn­
ten Mitbürger herzlich, gütige Zu­
wendungen all unseren Kassenwart, 
Kameraden Gastwirth lurslvr io 
Mocker, gelangen zu lassen. 
_________________ D e r Vorstand.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zinn»., Entrer, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 1b 
von sofort zu vermiethen.

Sucko, Gerechtestraße 9.

Portemonnaie
mit größerem Geldiuhalt, (3 Rücksahr  ̂
karten, Wongrowitz,Janowitz, Glogau,) 
Dienstag vor 8 Tagen auf dem Wege 
Hotel 3 Kronen bis zur Post ver­
loren gegangen. Abzugeben gegen 
Belohnung in der Geschäftsst. d. Ztg.

Einem Theil der Stadt- 
^ M  anflöge liegt eine Ankündi­
gung über die O rig inal-„S inger"- 
Nähmaschinen bei.

Der ganzen Auflage liegt: 
^  ^ eine Ankündigung bei über
„Fraiiengunst", Margarineprodukt von 
V r. I 'r i t r  Lomnuu in Dissen.

Hierzu Beilage.

j
Druck und Berla- von C. Dombr owsk i  in Thorn.



Btilazk zu Rr. 295 »er „Thirucr Presse"
Dienstag den 17. Dezernder 1901.

Provinzialversammlung 
des Bundes der Landwirthe.
Ueber die am Freitag Nachmittag in D a n z ig  

stattaefnndeneProvinzialversanurrlung des Bundes 
der Landwirthe geben w ir noch folgenden näheren 
Bericht wieder. ^

Zu der i»n Schntzenhanssaale abgehaltenen V er­
sammlung hatten sich über 500 Landwirthe emge- 
fttnden. A ls  Gaste waren die Herren Rnchstagsab- 
geordneter S c b r e in p f -  S tu ttg a rt und Landtags­
abgeordneter M a l k e  W itz -S te ttin  anwesend. Der 
Bnndesvorsitzende für Westprenßen H errv . O lden- 
bltrg-Iannschan eröffnete die Versammlung Mit 
folgender Ansprache: A ls  w ir. meine verehrten 
Vnndesbrnder, vor einem Jahre uns hier vereinig­
ten, hat niemand befürchten können, das; über 
einen großen Theil unserer Provinz ein solcher 
Nothstand hereinbrechen würde. W ir  wissen aber, 
daß das ein Geschick ist, welches eine Hand über 
ttns Verhängt hat. die nie etwas versehen kann, und 
deshalb nehmen w ir es in Demuth hm. W as aber 
ein Gefühl der B itterkeit hinterläßt, »st der Ge­
danke. daß w ir Landwirthe nicht zn einem solchen 
M aß  von Leiden hätten kommen können, wenn 
nicht nenn Jahre vorhergegangen wären, in denen 
der Gang unserer Gesetzgebung den Niedergang 
der Landwirthschaft verschuldet hat. Während w ir 
hier m it unserer besonderen Misere zn ringen 
haben, stehen unsere Vertreter im Reichstag in 
einem Kampf, der über unsere ganze Zukunft ent­
scheiden soll. W ir sind es uns, unseren Kindern 
und unserem Vaterlande schuldig, daß w ir rmt 
allen M itte ln  kämpfen, die w ir  in einem V er­
fassungsstaat besitzen, nm  n nser e  G l e i c h b e r e  ch- 
t i g n n g  z u r ü c k z u e r o b e r n .  Wenn w ir auch 
schwere»! Herzens znr Opposition geboren, nie 
werden w ir  vergessen, daß die deutsche Landw irth­
schaft drei Punkte bat, an denen sie nicht rühren 
läßt, das sind die W ehrkraft des Volkes, das Recht 
der Krone und die Person unseres Königs. I n  
einer Z eit wo der Anarchismus durch die W elt 
schreitet, ist es doppelt unsere Pflicht, uns znr 
alten Prenßevtrene zn bekennen, die unserem 
Könige warm  entgegenschlägt und die in dem Ruf 
gipfelt: Unser allergnädigster König und Herr, er­
lebe hoch, hoch, hoch!"

H ierauf nahm Reichstagsabgeordneter 
S  ch r e m p f  das W ort zn einer temperamentvollen, 
oft von Heiterkeit und tosendem Beifall unter­
brochenen Rede. E r  führte folgendes aus: „M eine  
Herren! I n  einem 9 teigigen Nedekampf hat der 
Reichstag die Zolltarifvorlage in Berathung genom­
men, UM sie dann einer Kommission zn r'iberwklsen.
So wie sie jetzt ist darf sie nicht bleiben, aber w»r 
sind doch der Ansicht gewesen. d a ß d r e R e g l e -  
r n n g s - V o r l a g e  e i n e  G r u n d l a g e  b i l d e t ,  
die der Verbesserung fähig ist. Es ist erfreulich zu 
beobachten, daß die verbündeten Regierungen von 
der« Heiter, Cap»ivis z,n iitkgekommeu sind. W ir  
haven Utzt ganz andere Töne der Arenndschast und 
Liebe gebort als früher, eine schroffe Verneinung 
unserer Wunsche ist da nicht zn erwarten. Aber 
auch bei der M ehrheit des Reichstages hat es sich 
anzeigt, daß nicht nur die Rechte und das Zentrum, 
sondern auch die Nationalliberalen m it W ärme 
fü r dre Landwirthschaft eingetreten sind. Die ganze 
L a a e  ist d e r a r t ,  daß wi r  m i t  V e r t r a u e n  
auf dre weiteren Beratungen sehen können. Wenn 
W ir die gegenwärtige Lage beiirthe.len wolle», 
muffn, m ir ein Rückblick a„f dre Entwickelung des 
VntnlandeS seit seiner Einigung 1870 machen. I n  
erster Linie haben die letzte» 30 Jahre der I n ­
dustrie gehört. Zunächst schuf man die G old­
währung, was von einschueidcudster Bedeutung fiir  
diese Kreise w ar. Der I  » d n s t r i e  ist damals 
damit eine L i e b e s g a b e  gegeben worde», gegen 
die alle Liebesgaben fiir  die L a n d  w i r t h s c h a f t  
d i e  r e i ns t e  B a g a t e l l e  sind. Dann erinnern 
S ie  sich jener Tage, als die Weltausstellung in 
Philadelphia w ar. W as die deutsche Industrie  
dort ausgestellt, w ar billig und schlecht. Die da- 
riiber erhobene,, Beschwerden sühne» zu einer 

»uk der Negieinng, der die Industrie  
ü n . ^  '"äßte den inländische» M a rk t habe».

im Ausland kanknrriren
die Schutz veNan?t''^.!'.^"b ist es zuerst gewesen.

">'d erhalten hat. „nd zwar 
so. daß die Entwiche nug nächsten Zeit so 
anaenscheiniich vor alle, Ange» liegt, daß keiner 
sie leugnen kann. Dann kam die Verstaatlichung 
der Eisenbahnen. Wodurch alle Beste,,„„ge„ der 
dcntschen Industr ie z»fl»ffeu und nicht dem offene,, 
Wettbewerb unterstände». M i t  großen Opfern f,i, 
die Allgemeinheit ist ihr auch dreS angewandt 
worden. D ie landwirthschastllche Bevölkerung hat 
dem ruhig zugesehen, es ist deshalb eure Unwahr- 
L?ik. wem, gesagt w ird. die Laudwu « M a s t sel der 

Nein. die Laudwirthschast hat 
-  K ?e' beüpiellosem M aße der I n -

iltin.n 'si! 2>uch »ufere M ilitä rv e r-»tNNg hat ihre , rklne» sr„k,.rr»»rltring
ische»

hat 'he. r'^gen A ! ^  
scher, Industrie zugewandt und sie in den 

.and gesetzt, Fabriken „nd Motten z„ baue,.! 
o hat unsere Industrie den Jniandsmarkt c>- 
>ert. die derrische Waare ist gut „nd billig ge- 
ordk». Das hat der von den Freihändler» so 
fürchtete Schutzzoll unserer Industrie eingebracht. 
'ah>end dieser Zeit. wo die Industrie schon 
chrrtz bekam, wartcte die deutsche Landwirthschaft 
it geradezu kindlichem Vertrauen auf B>sse>n»g 
»Zeiten. AlsnnnBismarchdieGetreide- »ndVieh 
lle schuf, welch ein Lärm entstand da über die 
rrotveiihenernng", „nd wie wurde, trotzdem der 
>ll bis auf 8 Mk stieg, die Phrase Von der Brotder- 
">er„ng zu schänden! Jetzt wird m it derselbe» 
Mkukrast das i» die Weit geschrien, was damals 
z «/,- Hat denn aber die Landwirihschaft nicht 
adnst,?.» denselben Schutz zn verlange» wie die

B?t»»l üw t bröi einigt»,'»»

II von den Verhältnissen Ich  w ill

ebskaprtal geben, daß er alles unternehmen 
m. so ist er dennoch n ic h t n , d e r  L a g e ,  so-

viel h e r a  » s z u w i r t h s c h a f t e n .  als der gewöhn­
liche Zirrssnß beträgt. A lle Landwirthe, die rechne», 
werden finden, daß sich ihr Kapital erbärmlich 
verzinst, daß sie nicht »lehr herausbringen, auch 
wenn sie nicht eine» acht- oder zehnstündigen, 
sondern eine» z w a n z i g  st r i ndi gen  A r b e i t s ­
t a g  drairfwendeir. W ir  zehren nur von dem. was 
unsere Voreltern erworben. D as ist eine natio­
nale Angelegenheit des ganzen Volkes, eine natio­
nale K alam ität. Born allgemeinen nationalen Ge­
sichtspunkte verlangen w ir, daß die Interesse» der 
Landwirthschaft geschützt werden, daß die Land­
wirthe existiern können und nicht durch die Noih  
in die S tädte getrieben werden. Wenn behauptet 
wird, Dentschiand prodnzire nicht soviel, als es 
braucht, so sage ich. die Regierung sollte mal er- 
lnnbe». daß die Steuern i» Getreide bezahlt 
werden, darr» sollte »ran mal sehen, wie viel rm- 
verkanftes Getreide da ist. (Stürmischer Beisall.) 
Daß bei uns nicht viel z» hole» ist, zeigt schon der 
Umstand, daß sich »och keine Aktiengesellschaft von 
Großkapitaliste» gefunden hat, die mal durch eine 
Gründung auf dein Lande zeigen w ill, wie in Ost­
elbier, gewirthschaftet werde» muß. denn bekannt­
lich verstehen die Landwirthe selbst ja  garnichts, 
haben nur bei der Garde gedient und bilden sich 
nachher ei», wirthschafte» zn könne». Ich  komme 
zum Schluß: W ir  freuen n»s unserer nchnstnelleii 
Entwickelung. Aber was dem einen recht, ist dem 
andern billig. Deutschlands Volk kann nicht aus 
einem Kuß — der Industrie  — stehen, sondern nur 
aus zweien nnd in Gefahr besonders arrf dem 
zweiten — der Laudwirthschast. Wenn w ir  die 
Produktion von 9 M illionen  M ark . die unsere 
Laudwirthschast jährlich auf den M a rk t w irft, nicht 
schütze», dann Weiß ich nicht, wohin wie kommen 
sollen, besonders i» Zeiten der Gefahr, wo ei» 
Krieg sofort zum Stillstand der Industrie führt. 
W ir  hoffen, daß Deutschland beim Abschluß neuer 
Handelsverträge zeigt, daß es den Wrlieri und die 
K raft hat. seinen Verkehr m it dem Ausland auf 
die Grundlage zu stellen, daß die Erhaltung seiner 
Laudwirthschast gewährleistet wird. Wenn Kaiser- 
W ilhelm  in seines großen Ahnen Spuren tr it t  und 
unser Kanzler Bismarcks Vorbild nimmt, dann 
wird sich auch eine Volksmehrheit finden, die da­
für sorgt, daß es endlich wieder vorw ärts geht im 
deutschen Vaterlande. (Stürmischer Beifall.)

Nachdem H err v. O l d e n b u r g  dem Redner 
den Dank der Versammlung ausgesprochen, gab 
der Landtagsabgeordnete M a l k e w i t z  - S te ttin  
interessante vergleichende Aufschlüsse über die D iv i 
denden zahlreicher Aktiengesellschaften nnd über die 
Einkünfte von 1500 Güten», wobei die letzteren in 
ihrer M in iinn litc it kaum m it den geringsten D iv i­
denden zn vergleichen find. Redner hofft das beste 
von der nächsten Neichstagssession; dazu aber 
müßten der Organisation des Bundes dauernd 
Kräfte nnd M it te l zugeführt werden. Hätte man 
den Bund nicht, wäre man noch lange nicht soweit 
wie jetzt.

Auf Antrag des Am tsraths K r  e ch-Althansen 
wurde folgende Resolution angenommen: „Die 
beute versammelten M itg lieder des Bundes der 
Landwirthe aus Westprenßen sprechen ihren Führern 
in B erlin  volles Vertrauen aus und hoffen, daß 
es ihnen gelingen w ird, die heute noch nnannehm- 
bare Tarifvorlage so ninzuformen, daß die schwer 
geschädigteLandwirthschaft wieder zn ihrem Recht 
konnnt. Ferner wurde eine Depesche an Frhr. 
v. Wangenheun abgesandt: 600 in Danzig ver­
sammelte Bundesmitglieder danken ihrem V o r­
sitzenden für sein Eintreten im Kampf um die 
Existenz der Laudwirthschast.

Hierauf schloß H err v. O l d e n b u r g  die Ver­
sammlung m it einem Hoch auf den Bund.

Westpr. Landwirthschaftskamrner.
Dauzio, 14. Dezember.

D ie heutige Plenarsitzung begann um 10'/« Uhr. 
Der Vorsitzende H err v . O l d e n b u r g  gedachte zu­
nächst des verstorbenen D r . M örker, dem zu Ehren 
sich die Anwesende» vo» ihren Sitzen erhoben. Dar- 
nuf erfolgte die Feststellung des E ta ts  für das 
Rechn,rngsjohr 1902. Der Vorsitzende wurde zu­
nächst ermächtigt, den E ta t um 7500 M .  zu über­
schreite». um innerhalb der nächsten drei Jahre  
die Gehälter z» erhöhen. Der E ta t schließt mit 
281 02l M k. iu Einnahme und Ausgabe ab. D ie  
Einnahme setzt sich zusammen aus 88000 M k. 
eigenen Beiträgen, 30021 M k. sonstige» Beiträgen 
nnd 136000 M k. Staatsbeihilfe». D ie Ausgaben 
belaufen sich auf 34420 M k. a» Lasten nnd Ab 
anbei,. 49364 M k. Kosten der Geschäftsführung. 
2500 M k. Koste» der Redaktion des PießorgauS 
^ K a m m e r .  69 761 M k. Kosten der wiffenschast- 

U''tcr >l,f,,„,,^x>i. 38800 M k. für Zwecke der 
n  W  M k. zur Förderung der Zucht,
l1400 Mk. zur Korde, u,,g der Zwecke der Kamine» 
»» allgemeine», 876 M k. insgemein. Es wurde 
dann beschlossen, znm Ankauf von Pferden unrein  
M itglied  der Kammer neben dem Pferdezucht-In- 
strnktor zu sende». UM Kosten zn sparen. Vo»  
einer Seite wurde »och auf die R entabilitä t des 
Obst- »nd Geinüsebanes hingewiese».

Daraus folgte ein V ortrag  des Vorsitzende» 
Herrn v. O l d e n b u r g  über den Z o l l t a r i f .  Red­
ner führte darin aus: Neues könne er zu dieser 
Frage nicht bringen. D ie Kammer müsse aber 
ihre Strinm e erheben. Der Aufschwung der I n ­
dustrie sei nicht den Handelsverträgen zrr ver­
danken. Der Z o llta rif vo» 1866 beruhte im allge­
meine» auf dem F r e i h a n d e l .  Die L a n d ­
w i r t h s c h a f t  stand sich d a b e i  s e h r  gnt .  
D as aing bis 1879. D a  kam der Schutzzoll für 
die Industrie. D ie Landwirthschaft brauchte da­
mals »och keinen Schutz, aber sie erhielt ihn gleich­
zeitig m it einem Satze von 1 M k. Später kam 
die starke Einsuhr aus dem Auslande. Der Ge- 
treideprcis sank. Der Schutzzoll stieg an? 3 und 
5 M k ,  da käme» die Handeisverirnge. Caprivi 
allein habe an ihnen nicht Schuld. Der Reichstag 
»nd die eigenen Vertreter der Laudwirthschast 
trüge» eine große Schuld. S ie hielten den da­
maligen Aufschwung des Getreidepreises für einen 
dauernden und sie hatten noch Vertrauen zn der 
Staatsreaiernng. Jetzt liegt ein neuer Z o llta rif  
vor. E s dürfte aber nicht nur der Getreidebau ge­

schützt werden, sonder» auch die Viehzucht. H err 
v. Harnmerstein habe dies gethan m it der Begrün­
dn»» einer Seuchengesahr. Diese Begründn»« laste 
sich arrf die Dauer nicht aufrecht erhalte». Frei- 
lich sei gegen die Viehzölle auch aus den Rechen 
der Landwirthe eine Opposition entstanden. Dre 
jetzt von der Regierung vorgeschlagene»» Zolle seren
nicht genügend. — W ir  find in der Lage. reden 
T a rif  zrr werfen, den w ir  »licht brauchen könne»», 
und zwar m it H ilfe der Sozialdeniokraten und Frei­
sinnigen. Das humanste M itte l sei Annahme des 
Antrages Kanitz. 7.50 M k. Getreidesoll sei das 
Mindeste an Zollschntz. Es sei die Frage, ob dieser 
Satz nicht schon überholt sei. Dann dürfe der 
Term in der Einführung der Bnndesregiernng nicht 
überlassen bleiben. D ie Viehzölle sollten nach der»» 
Gewicht erhoben werden nnd die Pferdezölle m it 
25 Pros des Werthes. Der T a r if  müsse lückenlos 
sein. Eine patriotische Pflicht, den Z o llta rif an­
zunehmen, bestehe nicht. Redner schlug eine R e ­
s o l u t i o n  vor, dahin gehend: Die L a n d w i r t h -  
s c h a f t s k a m m e r  erkenne in der vorgelegten 
Tarisvorlage dankbar die Absicht der Bnndesre- 
gierttng, der deutschen Laudwirthschast in höheren: 
M aße Schutz angedeihen zu lassen. S ie  sei (Wer­
der Meinung, daß die T a r i f s ä t z e  ni cht  a u s ­
reichten nnd empfehle insbesondere folgendePnnkte: 
Lückenloser Schutz m it gesteigerten M in im a lta rifen ; 
7,50 M k. Zoll für Weizen. Roggen, Hafer, Gerste, 
soweit nicht andere Staaten höhere Sätze aufstellen: 
Abschaffung der gemischen Transitläger nnd Z o ll­
kredite; Festsetzung des Einfnhrnngstermins. E in ­
führung von Ursprnngszzkttgnissen. -  Sollten diese 
Wünsche nicht berücksichtigt Werder», so ser die A b- 
l e h n n n g  d e r  V o r l a g e  das kleinere Uebel. -  
Der Antrag des Redners wurde m»t Beifall au- 
genommeu.  ̂  ̂ ^  ,

D arauf folgte der Vortrag des Herrn M  eh er- 
Nottmannsdorf über das Them a: „Sind die 
Klagen über die gegenwärtige S  ch n l u n t e r h a l -  
t n n g s p f l i c h t  der Volksschulen in den länd­
lichen Schulverbänden berechtigt nnd ist die Unter­
haltung der Volksschulen nicht vielmehr Pflicht 
des Staates als der Gemeinden ? Redner führte 
aus, daß die Unterhaltung der Schulen Pflicht des 
Staates sei. D ie Gemeinden seien nngle»chmaßig 
belastet. Kleinere Klassen und Fortschritte in der 
Schulbildung seien wüuschenswerth, aber d»e Ge­
meinden könnten die Lasten nicht trage»». D»e 
Kolonisation werde durch die Schnllasten er-chlvert. 
Der „Nordost" beklage sich über ungerechte Ver- 
theilnng der Schnllasten. Dre Verstaatllchnng 
schaffe Abhilfe. Die Rechte der Gemeinden an den 
Schule,» seien schon jetzt minimal. Erschlage des 
halb folgende R e s o l u t i o n  vor: „Die Land- 
wirthschastskammer halte die gegenrvärtige Schirl- 
unterha!tnngspfi»chtderGe»neii»defürdiedrückendste 
und ungerechteste Last. Eine gerechte Vertheiln»»»: 
der Lasten sei unausiührbar, solange die Gemeinde 
Träger derselben bleiben. Die Sorge um die Schul- 
lasten sei aber nicht Sache der Gemeinden, sondern 
des Staates. Dies nmsomehr als das Freizngig- 
keitsgesetz der Jugend gestatte nach den Städten  
abzuwandern. Die ganzen Schnllasten seien vom 
Staate aufzubringen. — Diese Resolution wurde 
angenommen. S ie soll an den Kultusminister. 
Reichskanzler und die Landwirthschaftskammer ge­
sandt werde»». Die letztere solle diese Frage aus 
die Tagesordnung ihrer Sitzung bringen. D am it 
wurde die Sitzung geschlossen. _________

ProvinzilNnachricllte»».
Allen stein, 13. Dezember. (Militärische Uebunng.) 

Gestern Vorm ittag fand bei ziemlich starke»», Froste 
seitens der zweiten Abtheilung des Feldartillerie- 
Negirnents N r . 73 eine interessante Uebung in 
kriegsstarkem Verbände statt. Unter dein Kom­
mando des Herrn  Hauptmaun Merkel rückte eine 
komplett besetzte und bespannte Kriegsbatterie zürn 
Denthener Platz, der insofern hohe Anforderungen 
an die Pferde und Fahrer stellte, als er mit Schnee 
und Eisstiicken bedeckt w ar und häufige Schnee 
verwehnngen das ohnehin schwierige Gelände noch 
nngnngbarer »nachten. Trotzdem verlief die Uebung 
glatt nnd iw  wesentlichen ohne Beschädigung des 
M ate ria ls  an Pferden und Fahrzeugen.

Bischofsburg, 12. Dezember. (E in unangenehmes 
Reise-Erlebniß- ist einem Viehhändler zngeswken 
E r w ar nach Berlin  gefahren. ,»»»» dort sein Vieh 
zn verkaufen. Alls der Rückreise im v  Zuge ge- 
rieth er m it eine»»» Passagier in S tre it und That- 
lichtesten, sodaß er in Landsberg a. W . ausgesetzt 
werden nnd eine erhebliche Ordnungsstrafe zahlen 
»nnßte. Anßerdeiu wird die Sache noch ein gericht­
liches Nachspiel haben.

Eydtkuhnen, 14. Dezember. (Gefaßter Deserteur 
vom Infanterie-Regim ent N r .6 l.)  V o r Kälte er­
starrt wurde heute Nachmittag in W irrballen bei»»» 
Ausladen einer beladenen nnd rnit einem P lan  
bedeckten Lowrh der desertirte Musketier Adolf 
Thiel von der 12. Konlpaanie des 6 l. In fan te rie - 
Regiments aus T ho r » »  gefunden. Angestellte 
Wiederbelebungsversuche Waren von Erfolg. De» 
Deserteur wurde nach dem Krankenhause geschafft. 
E r giebt ai». aus Elberfeld gebürtig nnd in seinem 
Zivilstande Färber zn sein.. E r  habe sich am 
Montag von seiner Kompagnie entfernt, um einen 
Freund in B erlin  zu besuchen, und habe einen 
falschen Zug bestiegen.

Köslin, 11. Dezember. (D ie hiesige Weier'sche 
G äitnerei,) eine der größten der Provinz, ist »»»it 
den sämmtlichen Beständen für 70000 M k. in den 
Besitz des Ober gartners Hoppe, bisher beizn Baron  
von Hewald-Podkwils. übergegangen.

Prozeß Hübig-Grandenz.
Zunächst wurden in der Verhandlung am 

Freitag nach der Mittagspause die G r a n d  enz er  
F ä l l e  verhandelt. Am  1. M ä rz  1900 kam Hübig 
nach Grandeuz; am 13. M ä rz  entnahm er der 
Kasse 5000 M k. Der Sachverständige N o ß b e r g  
fand einen Additionsfehler von 5000 M ark . Das 
Kassabuch Hübigs und auch das Kontrollbuch des 
anderen Beamten zeigten eine solche Mehrausgabe 
von 5000 M k. Die Summe der arn 13. Mä r z  an­
gekauften Platzwechsel Grandenz betrug 37000 Mk., 
es w ar aber »»»»richtig addirt auf 42000 M k. Es 
waren also 5000 M k. der Bank „entfremdet". Hübig

giebt zu, die falsche Summe eingetragen zn habe»,. 
Bei den zn addirenden Summen, die der Kontrolle 
nnterstanden, »nachte der Angeklagte aus einer „1" 
eine„6", sodaß derkontrolirendeBeamte 5000 M k. 
»»»ehr heransrechnete, als thatsächlich eingegangen 
war, und die Rechnung stimmte dann rnit der 
Hübigs. Der Sachverständige weist in den Büchern 
verschiedene Rasuren nach. Auf den Einwand  
eines Geschworenen erklärt der Sachverständige, 
es kommen Rasuren vor, ohne daß dies eine auf­
fällige Erscheinung wäre. Eigentlich soll es aller­
dings vermerkt werden. Die 5000 M k. hat der 
Angeklagte von M onat zn M o n at weiter geschoben.

Am 13. M ä rz  hatte Hübig die 5000 M k. der 
Kasse entnommen, am 20. September 1900 brachte 
er sie in eine»»» Wechsel wieder »n d»e Kasse zurück. 
Am 7. November 1900 verübte der Angeklagte »»ach 
den Betnndnngen des Sachverständigen und dem 
eigenen Geständnisse eine neue Unterschlagung von 
3000 M k. E in  Wechsel von 1000 M k. ist m e»nen 
solchen von 4000 M k. geändert. Diese 3000 M k. 
schob er bis znm 15. A p ril d. J s . Ausgeglichen 
wurde die Differenz »nieder durch Baareinzahlnug. 
E r trug die Summe in den Kassendienerzettel ein 
nnd legte den Betrag zu der kassirten Summe. 
Auf dem Kassendienerzettel wurden sämmtliche an 
dem Tage fällige Wechsel verzeichnet; auch die 
Domizilwechsel, die bei der Kasse selbst zn zahlen, 
also nicht von der»» Kassendiener einzuholen sind. 
Die 3000 M k. kamen, »vie der Angeklagte angiebt, 
vo»» dein erwähnten Freunde, den» er sich im  
„Königl. Hose" anvertraut hatte. Am 19 Ju n i 1901 
nah»»» der Angeklagte wieder 5500 M k. aus der 
Kasse und bezahlte einem Gläubiger einen Wechsel. 
Die Verdecknng geschah jetzt arrf a n d e r e  Weise. 
Der Angeklagte erklärt: Ic h  gab die Abschluß- 
bücher dern kontrolireuden Direktor ab. Vorher 
wurde aber die Tageskasse geprüft. Nach dieser 
Prüfung entnahm ich schnell den fehlenden Betrag  
der Tageskasse und »nachte rnit ihm die übrige 
Rechnung glatt. Das ging natürlich nnr einige 
Tage. Es galt also nun, diese 5500 M k. wieder 
zu decken. Durch falsche Addition usw. gelang es 
ihr»» 1000 nnd sodann 4000 M ark  zu viel in Aus­
gabe zu stellen. Es fehlten noch 500 M k. D a  
wurden von Herrn Boldt-Schwetz brieflich 1000 M k. 
als Wechseldecknng eingesandt. Hübig. der die 
Geldbriefe in Empfang nahm, buchte die 1000 M k. 
nicht, sondern deckte rnit H ilfe von 500 M k . dieser 
Summe um» den ganzen Betrag von 5500 M k. 
Die übrigbleibenden 500 Mk.„legte er zurück". A ls  
Bankdirektor Sterttberg aus kurze Z e it Urlaub  
nah»»» und er diesen vertreten mußte, lieferte er 
natürlich diese 500 M k. bei der Kaffenobgabe an 
Herrn Bankbnchhalter Doppelstein nicht m it ab. 
da er sich sonst verrathen hätte. Bei der V er­
haftung des Angeklagten wurden diese 500 M k . 
auch bei ihm vorgesnnden, insgesammt 786 M k., 
darunter eine große Anzahl Jünfzigpfennigstücke 
in Rollen.

Die Frage des S taatsanw alts , ob er vielleicht 
beabsichtigt habe, zn flüchten, verneint der Ange­
klagte. I m  ganzen fehlten der Grandenzer Bank 
etwas mehr als 6000 M k. bei der Verhastung des 
Angeklagten. Es wird festgestellt, daß diese Summe 
durch die hinterlegte Kaution von 9000 M k. voll­
ständig ersetzt werden kann.

A ls Zeuge erscheint nun Bankdirektor S t e r ü ­
d e r  g-Grandenz. der sich über die Vorgänge bei 
der Verhaftung aussprach. Am 27. Ju n i bemerkte 
Zeuge einen Wechsel von 4000 M k., der nach seiner 
Meinung über 1000 M k. lauten durfte. Zuerst 
glaubte er. es sei ein Schreibfehler. Auf Vorhalte», 
erklärte Hübig nnn, er habe am 25. J u n i ein 
größeres Manko gehabt. Zeuge bat nun den 
Justitiar der Bank, Herrn Landsgerichtprastdenten 
Renckhof alle Beamten zn Vernehmen, auch wurde 
die sofortige Prüfung der Bücher beschlossen. D ie  
vorhandenen Platzwechsel ergaben ein Manko von 
4000 M k., das w ar am Abend des 27. Ju n i. Am  
28. Ju n i fand Zeuge dann bei Vergleichen eine 
Fälschung von 1000 M k. Hübig bat: Lasten S ie  
mir bis M itta g  Zeit, dann hat Alles ein Ende, 
oder es ist vorbei. — A ls  der Zeuge weiter ent- 
gegnete, die Sache »»»risse auf alle Fälle sofort ge­
klärt werden, äußerte Hübig: Dann hänge ich 
mich im Vorzim m er auf. Der Zeuge erwähnt 
w eiter: Da ich m it nnr einem Beamten m it 
Hübig allein w ar. bat ich den Herrn Kaufmann 
Scherf, der zm Bank karr», zugegen zn bleiben; eS 
lag auch die Befürchtn»,u nahe, daß sich Hübig ein 
Leid anthun werde. Zeuge ging nnterdtffen die 
Verhaftung Hübigs zn veranlassen. A ls dann die 
Verhaftung erfolgte, äußerte Hübig zum Zeugen: 
„Das vergesse ich Ih n en  nie."

H err Kaufmann S c h e rf-G ra n d e n - bekundet 
als Zeuge: Am M orgen der Verhaftung Hübigs 
erhielt er vom Angeklagten einen B rie f m it der 
B itte  ihm im Laufe des Vonnittags 3600 M k. zu 
leihen; zugleich versprach Hübig, die Summe vor 
seiner Abreise nach Bochum »vieder zurückzugeben. 
Zeuge hatte auch die Absicht, ihm das Geld zn 
geben, da er glaubte, daß Hübig m it der Summe 
alte Schulden begleichen wolle E r  begab sich m it 
eine»»» Check höheren Betrages nach der Bank, 
mn Hübigs B itte  zn erfüllen, wurde aber vom 
Bankdirektor verständigt, daß sein Dazwischen­
treten zwecklos sei nnd Hübigs Verhaftung bevor­
stehe.

Befragt, warum  er nnr die Summe von 3600 
M a rk  gefordert habe, erklärt der Angeklagte, den 
Rest habe er durch seine Verwandten ersehen 
»vollen.

D er Vorsitzende geht nnn zn den S t  a r g a v d e r  
F ä l l e n  über. A lle in P r.-S targ ard  verübten 
Unterschlagungen führt der Angeklagte auf die 
Nothwendigkeit zurück, die in Saga,» unterschlage­
nen 5000 M k. decken zu rnnssen. E r  gesteht zu. 
am 5. M a i 1896, einer»» Revisionstage, einen 
Pfandschein des Herrn Rittergutsbesitzer G ram s- 
Bialschowken zur Verdecknng seiner Unterschlagung 
benutzt zn haben; er bestreitet aber, Herrn GramS  
geschädigt zn habe»,. — Der Zeuge Herr G r a m S  
kann nicht bestimmt angeben, ob er geschädigt 
»norden ist. Den Pfandschein hat er meistens auf 
der Bank znrückgelasten. da er nnbedinates Ver­
trauen zu der Reichsbank hatte. Es ,st ihm 
allerdings aufgefallen, daß die Pfandscheine öfter



iimgeschneben werde,» mußte», obgleich sie noch

^"^Dtt Sachvnständige Herr Oberbuchhalter R o ß -  
Hera äußert sich zu diesem Falle: An, 5. M a i 
1896 hat »ach den Belägen Herr Grams 8100 Mk. 
bei der Bank erhoben. Die Unterschrift der Q uit­
tung ist aber »ach Ansicht des Sachverständige» 
gefälscht. — Lerr G r a m s  erklärt, die Unterschrift 
ist »»icht die seiiiige, und der A n g e k l a g t e  gesteht 
zu. die Unterschrift gefälscht zu haben. Genau will 
sich der Angeklagte auf diesen Fall nicht mehr be­
sinne».

Weiter erstreckte sich die Beweisanfnahme »och 
anf die Fälle Wintz. Brambach und Goldfarb 
Zeuge Fabrikbesitzer G o l d f a r b  hat den Eindruck 
gehabt, daß Hiibig einer der gewandteste» Bank- 
beamten gewesen sei. die ihin begegnet seien. 
V or s .  (znin Angeklagten): Und diese Gewandt­
heit habe» Sie nun nach der schlechten Seite hin 
ausgenutzt. Zeuge G o l d f a r b  erklärt anf Be­
fragen des S t a a t  s a n w  a l t s ,  daß er dem Ange­
klagten sicherlich ein größeres Darlehn gegeben 
hätte, »», Schulden zu decken.

Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft 
äußerte sich der Sachver s t ändi ge ,  daß die 
Manipulationen, »vie sie der Angeklagte befolgt 
hat, noch den lokalen Verhältnisse» i» P r.-S tar- 
gard möglich waren. Da nicht zwei Herren zu- 
aleich au der Kasse sitze» konnten, so hatte der 
Angeklagte Zeit, während die Revision vor sich 
ging, die Differenz durch Ausschreibung gefälschter 
Onittnnge» aus der Welt zu schaffen.

Der A n g k l a g t e  wird während der Verhand­
lung mehrere M ale aufgefordert, den Name» des 
Herrn zn nenne», der ihm nach der Unterredung 
im „Königl. Hof" eine Summe zur Deckung seiner 
Unterschlagung gegeben hat. Hiibig erklärt aber 
anf das bestimmteste, er nenne den Herrn nicht. 
E r wolle nicht noch eine andere Person in 
sei» Unglück bineinreiße» oder auch nur bloß­
stellen.

Die Staatsanwaltschaft und Vertheidigung 
verzichten darauf anf die Vernehmung der ärzt­
lichen Sachverständigen, die geladen sind. um sich 
über den Geisteszustand des Angeklagten z» 
äußern. Es werden nun znm Schlüsse die Herren 
D r. v. J a c o b  so »-Pr.-S targard »nd Medizinal­
rath D r. Kr ae i n  er-Konradstein als Zeugen ver­
nommen. Sie sprechen über die in der Familie 
vorgekommenen Krankheitsfälle nnd über den 
Zustand des bereits gestorbene» irrsinnigen Kindes 
von Hiibig aus. Der Angeklagte hat infolge der 
Krankheiten mit mancherlei Sorge zu kämpfen 
gehabt.

Kurz nach 9 Uhr abends wird die Verhandlung 
auf Sonnabend Vormittag vertagt.

(Fortsetzung im Hanptblatt.)

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 17. Dezember. 1896 Erdbeben 

in London. 1899 *  Prinz Joachim Franz Hnmbert 
von Preußen. Sohn des deutschen Kaisers. 1887 
*  Prinzeß Hermine zu Renß. 1870 Gefecht bei 
Eqnisah bei Vendöme. 1761 Uebergabe Kolbergs 
an die Aussen. 1653 Friede» zu Kamensz-Podolsk 
zwischen Pole» n»d Türke». 1619 Ermordung des 
falschen Demetrins von Rußland. 1493 *  Theo- 
Phrostns ParacelfuS. berühmter Arzt und N atur­
forscher zu Maria-Eiusiedeln. 1187 s  P a p s t Gre­
gor VIII. ___________

Thor», 16 Dezember 1901.
— lZ n m  N e n j a h r s - B r i e f v e r k e h r . )  Um 

eine schnellere Abfertigung des NenjahrS-Briefver- 
kehrs herbeizuführen, werde» wie in den Vorjahren 
die am 31. Dezember nnd am 1. Januar eingehen­
den gewöhnlichen Briefe nnd Postkarten m it dem 
Anknnftsstempel nicht bedruckt werden.

— l V o r  Wei hnach t en . )  A ls Papa heute 
früh in die rechte Paletottasche faßte, um das 
Futteral mit den Glimmstengeln hervorzuholen, 
fühlte er. so schreibt ein Plauderer der „Post", 
statt dessen etwas knittrig Papierenes. E r zog 
es heraus und la s : »Wunschzettel von dem kleinen 
M ax. 1) Eine» Kierassterhelm. 2) eine Schachtel 
ganz dicke Buren und Engländer, die gerade wek- 
rennen, 3) eine Heilsarmeemütze mit'» Schild 
dran, 4) eine kleine Elektrische, die a» de Wafch- 
leine so lang geht, 5) ein Portmanne mit etwas 
dri». 6) ei» so» hoche» Krage» wie Onkel Fritz hat. 
7) die anten Sachen von, Krisbanm. 8) eine Kiste 
mit Aeppel. Nüsse und Pfefferkuchen nnd Zucker- 
stücke. 9) eine richtige Antomobiltute. 1V) daß ich 
keine Liebe mehr kriege." — Der Papa war „baff". 
E r Wußte zwar znr Genüge, wie der „helle" Knirps 
auf alles aufpaßte und alles aufschnappte, aber 
dies . . . !  — N a. um anf das gesuchte Zigarren- 
Etni zurückzukommen, so griff er nun in die linke

Tasche des Paletots. Auch dort war es nicht, 
aber — wieder ein Zettel. In h a lt :  „Wunschzettel 
von dein lieben Lieschen! 1) eine feine Puppe 
mit bewegliche Augen. 2) Nach eine Puppe mit ue 
moderne Talje. 3) Eine Pnppenküche und eine 
M inna drin, 4) Eine M uff «nd ein Katzenkopp, 
(Wohl eine «Fuchsboa"? Schrift!.). 5) Ei» rother 
Hut mit rothes Zeug drauf, wie bei M am a» 6) ein 
Pompadur voll gebrannte Mandeln. 7) Ein Wcina- 
baun, für meine neuen Kinder. 8) eine Puppen­
stube mit Portjöhren. 9) ei» kleines Ucberbrettl, 
10) Sehr viele Bomboug und so was." — Der also 
angegangene Vater murmelte ei» vielsagendes „Hm"! 
zu sich selbst . . .  Ja . und die Zigarren? Sie konnten 
nun nur »och in der Brusttasche sein. — Auch hier 
fand er sie indeß mit nichte», sondern nur sei» 
Notitzbuch. das sich gerade öffnete, »m ihm mahnend 
seine eigene bleistiftliche Bemerkung vor Augen
zu führen: „Pelzgarnitnr für M a m a !!" ------- Die
Zigarrettentasche fand sich schließlich anf einer 
Tischecke an. Der Gatte und Vater entzündete 
eine Havanna, ging gedankenvoll hinaus und blieb 
heute vor auffallend vielen Schaufenstern stehen ..

— t E r l e d i g t e  S t e l l e  n.) Bürgermeister in 
Cammii, in Pommern znm 1. M ärz 1992. Gehalt 
3900 Mark. Meldungen an den Stadtverordneten- 
Vorsteher daselbst. Bürgermeister in Schöncck 
lVogtl ). Gehalt 4200 Mark. Meldungen a» den 
Stadtrathdaselbst. BefoldeterStadtrath inSpandau. 
Gehalt 5560 M k . steigend bis 6700 Mk. Meldungen 
an den Magistrat daselbst.

Litterarisches.
D a s E r w a c h e n d e r V ö l k e r .  herausgegeben 

von Professor Dr. I .  von Pflngk-Harttnng. Archiv­
rath am Geh. Staatsarchiv in Berlin, unter 
Mitwirkung des Professor Dr. Fonrnier in Wien, 
Generalleutnant von Bardeleben. Generalmajor 
Krahmer, M ajor Dechend und Pros. Meher. Berlin  
C. 2, Verlag von I .  M . Spaeth. — Der vorlie­
gende Band ist wohl an erster Stelle berufen 
unter der diesjährige» Weihnachtslitteratnr be­
sprochen zu werden, erweist er sich doch mit seinen 
zahlreichen Illustrationen für de» ungewöhnlich 
billige» Preis von M . 850 als ein Prachtwerk 
ersten Ranges. Es handelt sich »m einen der er­
habensten und wichtigsten Vorgänge, welche die 
Geschichte kennt, nm die Erhebung der geknech­
teten Völker Europas gegen den gewaltige» Zwing- 
herr» und Im perator Napoleon. I m  M itte l­
punkte desselben steht unser deutsches Volk. beson­
ders Preußen durch d ie  F r e i h e i t s k r i e g e .  
I n  W ort und Bild lernt der Leser seine großen 
Männer der Vergangenheit: einen Stein. Scharn- 
borst, Blücher, Gneisen«,, und Uork kenne»; doch 
dies geschieht nicht einseitig, nein im Gegentheil, 
daneben erscheinen die Vertreter Spaniens. Ruß­
lands »nd Englands, und auch der tapfere Feind, 
Frankreich mit seinen berühmten Marschällen, 
kommt voll zur Geltung. Um der Größe »nd 
Bedeutung des Gegenstandes gerecht werden zu 
können, wurde es an verschiedene hervorragende 
Mitarbeiter vertheilt. Etwa 450 Bilder. Karten 
nnd Pläne schmücken das Werk. unter ihnen eine 
ganze Anzahl eigens gefertigter Holzschnitte, so- 
daß das Buch sowohl inhaltlich, als auch der Aus­
stattung »ach von bleibende», Werthe ist. gewiß 
die beste Empfehlung eines Weihnachtsgeschenkes 
für alle Gebildeten nnd dir rellere Jnaend aller
Stände.

M o d e r n e  R o m a n e  a l l e r  N a t i o n e n .  
I m  Verlage der U n i o n .  Deutsche Verlagsgesell- 
schast, Stuttgart, wird unter diesem Namen eine 
Auswahl der spannendsten und werthvollften 
Werke deutscher nnd ausländischer E rzM ungs- 
knnst veröffentlicht. Die einzelnen Bäiwe sind 
eleg. geb. -um Preise von 1 Mk., eleg. kart. zu 
0,75 Mk. zu beziehen. Eine besondere Empfehlung 
dürfte sich schon mit Rücksicht auf die in der zeit­
genössische» W eltlitteratur bestbekannten Autoren 
wie Daudet. Turgenjew. Telmann. Onida. v. 
Wolzogen, Dostojewski u. a., deren Romane i» der 
vorliegenden Sammlung Aufnahme gefunden haben, 
erübrigen. W ir bemerken nur noch. daß sich 
den bereits erschienenen Bänden, deren jeder für 
sich ein abgeschlossenes Ganzes bildet, demnächst 
noch weitere anschließen werde», wodurch den 
Liebhabern moderner Litteratur Gelegenheit ge­
boten wird. nicht nur ihre», In h a lt  nach gedie­
gene. sondern auch ihrem Aeußer» »ach höchst 
geschmackvolle Romanbibliotheken sich anzulegen.

Soeben erschiene» im Verlage von Richard 
Schröder (vorm. Eduard Dörings Erben) Berlin  
IV. 57. Kursiirstenftraße 8: D ie  K ä m p f e  i n  
Chi na .  I n  militärischer und politischer Be­
ziehung dargestellt von Asiaticus. Lest 5,6 (Schluß- 
heft). M i t  4 Kartenskizzen im Text. Preis 2 Mk.
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bis zu», Abschluß der Verhandlungen fortgeführte 
Darstellung. Wenn somit das Werk. dessen vier 
erste Hefte überall eine anerkennende «nd empfeh­
lende Benrtheiliing erfahren haben, den letzten E r­
eignisse» fast unmittelbar anf dem Fuße folgt, so 
liegen die Kämpfe, welche in dem vorliegenden 
Doppelhefte beschrieben werde», doch schon weit 
genug zurück, um eine anf erschöpfende Quellen 
gestützte, nunmehr völlig geklärte Berichte, stattnng 
zn bieten. I n  anregender, übersichtlicher Durch­
führung zeigt Verfasser die Nothwendigkeit der 
Einsetzung des Oberkommandos, beleuchtet die 
Schwierigkeiten »nd Reibungen, welche zn über­
winden Ware», und weift nach. daß die deutsche 
Befehlssiihrniig in ihrer festen Haltung und fach 
liche» Mäßigung einen wesentliche» Antheil a» 
der Schlichtung der Gegensätze genommen hat. 
welche zeitweise die Uebereinstimmung der Mächte 
nicht „»bedenklich bedrohten. Die Züge gegen 
Peitang. Paotingfn. Kalgau. die Streifkommandos 
durch Petschili, die Kämpfe a» der großen Mauer 
werden an der Hand von Berichten von Augen­
zeugen vorgeführt. Zustände nnd Stimmungen 
stndcn eine objektive, vielseitige Beleuchtung, ebenso 
wie die wirthschastlichen und politischen Frage» 
einer Betrachtung unterzogen werden, welche unter 
Würdigung der große» handelspolitischen Fragen 
der Zukunft, die Stellung Deutschlands auf den, 
Weltmarkt in nationalem Sinne hervorhebt. Das 
letzt abgeschlossene Werk gewahrt eine abgerundete, 
knappe, vollständige Darstellung der Ereignisse, 
welche die Welt über die Dauer eines Jahres 
Humus in Spannung gehalten haben, und darf als 
ein willkommenes, in allen wesentlichen Punkten 
orientirendes Geschichtswerk dieser interessanten 
Zeit begrübt werden.

Mannigfaltiges.
( D i e  T y p h u s e p i d e m i e  i n  G e l s en -  

ki rcheu.) I n  der Zeit von, 7. bis 14. Dezember 
sind im Stadt- und Landkreise Gelse,ikirchen 
zlvei Typhnskranke gestorben und 126 als 
genesen entlassen. Der gegenwärtige Bestand 
der Typhnskranke,, ist 353.

( S c h i f f s , ,  „ f ä l l e . )  Die Rettungs­
station Wangeroog (Bezirk Bremen), der 
Deutschen Gesellschaft znr Rettung Schiff­
brüchiger telegraphirt: Am 14. Dezember 
von dem in der Harle gestrandeten deutschen 
Ever „Norden", Schiffer Ulrichs, mit Getreide 
von Hamburg nach Bensersiel bestimmt, zwei 
Personen durch das Rettungsboot „Fürstin 
Bismarck" der Station gerettet. Das Boot 
war O'/z Stunden unterwegs. —  Aus Helgo­
land wird vom Sonnabend gemeldet: Der 
zn der Wafferbaninspektion Toenning gehörende 
Dampfer „Triton" ist auf die Klippen gerathen. 
Die Mannschaft ist durch das Rettungsboot 
gerettet worden; das Schiff ist anscheinend 
voll»» verloren. —  E in  Telegram m  aus 
Kopenhagen meldet vom S on n tag : I n
Harboöre wird seit Donnerstag ein Fischer­
boot m it fünf Fischern vermißt. Dieselben 
sind warscheinlich ertrunken.

( S t a r k e  E r d s t ö ß e )  wurden in der 
Freitagnacht in Westdeutschland verspürt, 
wie Telegramme aus Eins und Koblenz 
melden. Am Freitag waren fast in ganz 
Ita lien  Erdbeben konstatirt worden. —  Auch 
in Boppard wurde Freitag Nacht 1 2 '/. Uhr 
ein heftiges Erdbeben verspürt. Freitag  
Abend wurden zahlreiche Steriischnnppenfälle 
beobachtet.

( D a s  „ D e u t s c h e  G a s t h a u S "  i n  
P a r i s )  hat die Zahlungen eingestellt. 
Während der Weltausstellung hatte das 
Unternehmen in, Deutschen Hanse glänzende 
Geschäfte gemacht. D as Glück w ar ihm 
jedoch im neuen Lokal in der Grammoutstraße 
untreu geworden.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtlich» Notirnngen der Danzigrr Produkt««- 
Börse

vom Sonnabend den 14. Dezember 1901.
Für Getreide. Hülsenfrüchte »nd Oelsaate» 

werden außer dem „otirten Preise 2 M ark per 
Tonne .sogenannte Fakto,-ei-Provision »sancemäßig 
vom.Kainer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inland bunt 740 Gr. 170 Mk. bez. 
mland. roth 750-783 Gr. 169-171 Mk. bez. 

^  Tonne von 1009 Kilogr. per 714
inländ. grobkörnig 720 

bis 7o0 Gr. 138-139 Mk. bez.

' ° ° °  « > «  >"«"»
K l e e s a a t  per 100 Kilogr, roth 8 2 -92  Mk. bez. 
K l e i e  per 50 Kilogr- Weizen- 4 .0 0 -4 .2 5  M k  

Roggen- 4.20-4.27'/, Mk. bez.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: r„hig. 

Reudement 88° Transitpreis franko Neufabr» 
Wasser 690 Mk. inkl. Sack bez. -  Rende- 
meilt 75° Transitpreis franko Nenfahrwafser 
5,45 Mk. ,nkl. Sock bez.

H  am b ü r g .  14. Dezember. Rüböl nominell.loko 
06. —  Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. —  Petroleum  
weichend. Standard white loko 6.95. — Wetter: 
Schneeliift._______

Standesamt Thorn. .
Von, 8. bis einschließl. 14. Dezember 1901 sind 

gemeldet:
s) als gebore»:

^  Kmuptoirdieuer Teophil KwiatkowSki. T . 
2 . Schriftse tzer Angnst Lavinski. S . 3. S e rg e an te n  
»nd Trompete, Friedrich Fräsdorff. S . 4. Bäcker- 
gesellen Panl Knkielski. S . 5. Fleischermeifter 
Stanislans Gr„szczh»ski. T . 6. Obergärtner 
Franz Jenz. T . 7. Arbeiter Peter Gusdah. S . 
8. Unehel. T. 9. Händler Simon Naftamel. T . 
10. Balietmeistcr Karl Hanpt, T . 11. M aurer­
gesellen Stanislans Monika. S . 12. Kasienbote» 
Gustav giehlke, T . 13. Schriftsetzer Guido Lefebre. 
S. 14. Schmied Karl Lewaudowski. S . 15. Rath- 
hausdiener M aria»  Gozdecki. T . 16. Sergeanten 
Theodor Karlinski. S . 17. Schiffsgehilfen Johann 
Priissakewitz. T .

b) als gestorben:
1. Penstonirter Strafanstaltssekretär Eamond 

Köh», 51'/« I .  2. Schneiderin Emma Deskau, 
23 I .  3. Otto Förder. 8-/. M . 4. Leo Przrziot. 
kewicz. 1°/« I .  5. Brsitzerwittwe Eva Wagner geb. 
Z itlla» , 8 3 '.  I .  6. Depeschenbote Ludwig Ziel- 
g»s, 76'/» I .  7. Schneider August NojewSki, 
77'/« I .

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Wilhelm Johr und Luise Schulze, 

beide Kalbe,stadt. 2. Fleischermeifter Em il Mühle  
und Margarethe Laumer Kottowitz. 3. Schuh­
macher-geselle Leopold Bienkowski und Bertha 
Adrian. 4. Gutsbesitzer Hermann Lange-Wiedemar 
und Jda Kloppe Zwochon. 5. Fleischer W alter 
Wolffgaiig-Hatderstodt und M aria  Spaiiier-Gröb- 
zig. 6. Sergeant im Ulaneu-Regt. von Schmidt 
Christoph Wojah» und WilheimiiieKöppe-Selgeuau. 
7. Expedient Louis Wollschlaeger und Bertha 
Kluth. beide Magdeburg. 8. Schiffer Friedrich
T o d te  »tiid J o h o im a  L a n a b e r » . b e id e  A k e n . S.
Tischler Karl Kohiert und Johanna Woelke, beide 
Neu-Weißeilsee. 10. Arbeiter Haus Schlüter nnd 
Anna Piumbohm. beide Zillh. 11. M aurer Angnst 
Grüudling-Roitzsch und Emilie Nitzschke-Serbitz. 
12. Fleischer Hermann M ösle und M arie  Klein, 
beide Elbiug.

« ehelich verbunden:
^ ^ ^ « w b b e i  >„» Jufanterie-Regsment N r. 

21 sftauz Glowe - Rudak mit Louise Vicrrath. 
2. Konlgl. Schutzmann Hermann W itt-B erlin  m it 
Anna Wilhelm.

» M m I l M  Voilolm
(ß/es. §esed.), äer kllLtliebsrei, IVodlxsrüekv.

an lüedliedkvrt, Tarrdett äss Duttes »»ck au 
Prisoke äes Aromas von dsiäen Llumerr xsdotvn viril, 
Lnäet man in älesen deiäs» IVodl^erüebeu vereim'xt. 
,1. P. LedvarrloLS Södue, Löuigl. Loü. Berlin, Hark 
xrafevLtr. 29. Vorrätdix in allen besseren 
msrre- Droxen- unä OoMeurLsesekättea.

17. Dezember: Sonn -Anfgang 8 08 Uhr.
Sonn.-Uuterg. 3.44 Uhr. 
Moud-Attsgaua 11.13 Uhr. 
Mond-Untera. 10.59 Uhr.

PsliznW VkkmimljW.
Am 7. d. MLs. vorm ittags haben 

spielende Knaben auf der Eisdecke des 
Wallgrabens zwischen Bromberger­
und Culmer-Thor, in  der Nähe der 
Garnison-Kühl-Anstalt, etwa 2 Schritte 
vom Ufer entfernt, neben einer durch­
brochenen Stelle, ein Portemonnaie 
m it 30 M ark und ' / ,  Rubel, sowie 
daneben auf dem E is angeroren 
sechs Theile von zwei 100 - 
Rubelscheirren gefunden.

Der Verlierer w ird aufgefordert, 
seine Ansprüche baldigst bei der unter­
zeichneten Behörde geltend zu machen.

Thorn  den 13. Dezember 1901.
D ie Polizeiverwaltnug.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Verwaltung ist 

zum 1. Januar k. J s . eine Kanzlei- 
gehilfenstelle zu besetzen.

Bewerber, welche bereits 1 bis 2 
Jahre in Bureaus thätig gewesen 
sind, eine gute Handschrift haben und 
sicher und gewandt abschreiben 
können, wollen sich unter Einsendung 
eines Lebenslaufs und etwaiger Zeug­
nisse baldigst bei uns melden. Diäten 
werden nach den Leistungen und nach 
Vereinbarung gezahlt.

Thorn den l4 . Dezember 1901.
Der M a M r a l .

W o h n u n g
von 6 Zimmern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenstube b illig  zu vermieden.

Gerechteste. 6.

knm Narllovrlli.
Bachestraße 2. Bachestratze 2.
Uhren- u. Goldwaaren. 

LvsvsrkLvl
wegen Ausgabe meines Geschäfts zu ganz bedeutend 

herabgesetzten Preisen.

halte zn billigste» Preise«

passende
UllmM - KmkMe

bestens empfohlen.

si. M a s s js w s k i,
Bürstenfabrikant. Elilabcihsir. 11.

js. M iM W . M ir M neM .
Elegante Herren - Garderobe» nach

> Maaß, nach den neuesten Moden zu­
geschnitten. Große Außwahl in  jeder 
Art Stoffen u. Tuchen zn Anzügen,

! Paletots, Joppen, Beinkleidern re. in
> den modernsten Mustern, von den 
! billigsten bis zu den besten Qualitäten.

F ü r guten Sitz und tadellose Aus­
führung w ird garantirt.

E in großer Posten fertiger Joppen, 
 ̂ W in ter-Pa le to ts und Knabenmüntel 
l w ird unterm Preise ausverkauft.

Neust. Markt 22,
neben dem Kgl. Gouvernement.

"WW
LleilleiÄMe

in guten Qualitäten empfiehlt zu 8 
billigsten Preisen

M a s .

nebst Wohnung und Werkstatt, Cop- 
peruikusstr. 8, bisher von Herrn 
bewobnt. zum 1. A p r il 1902 verMi«ther 

N apkso l «o lkk. Seglerstr. Sb.
S L in e  3 Z im «e r,
d  Küche. Z»beh6r, sowie Pferdestall 
sf,r 4 Pserde, Macker oder Vorstädte, zu 
miethen gesucht. Auge». « . Preis 
,»>icr 2 . 2  an die Geschäfts», d. A t, .

Mi sei« M>, Win.
parterre, m it anch ohne Vurschen- 
gelaß, von sofort zu vermietheu
________ B ro in b e r^ e rs trn s ie  1 0 4 ,
LB gut nröbl. Z im m er mit auch »hne

Pension, auf Wunsch anch Burschrn- 
gelaß, von sofort zu vermietherr 

Hohe- n. TnLmacherstr.-Ecke 1, I.

W Zöbl. Zimmer billig  zn *erm. 
August Slogan, WilhelmSplatz 6.

in möbl. Zimmer m. u. -hne 
Bnrschengel. sos. z. v. Strobandsk. 30.

möbl. Z imm. nr. sep. Ging. b ill. z. 
0  verm. Copvernikllsllr. 39, Ü I

Zimmer m. Pension z^»erm. 

E t tL m ö b l .V o r d ^ z im m e r z ^ v e r -  

E. m. Z imm . sos. z v. Gerftenstr. 6, 1, r.



Hch-Ucr>ms,
Ätrsölsttltl!(>s8k̂ fWl!.
A m  2 0 .  D ez e u rb e r 1 9 0 1 ,

von vormittags 10 Uhr ab. 
soll im Gasthanse „ 3 « r  Post" 
i» Gr.-Ncudorf air Vorratheu 
aus dem alten Wirthschaftsjahre 
aus Belauf Elsendorf: Tot.,
J a g . 8. II. 37. 39. 64/6. 69, 8 8 -  
35 Kief- 3/.5 K l . 9 Slang. 1./2. 
Kl., aus dem neue» W irtschafts­
jahre aus Belauf Elfcndorf: Ja g  
73 (Schlag). 59 Rief. 3-/5. Kl., 
Tot.. Jag . 8/18, 35/9. 41/5. 47. 
62/7. 69. 71/2.87 9.91.108 9 -2 3 9  
Kief. 3 /5. Kl.. 310 rm Klob.. 206 
Kppl.. 215 Rsr. L./3. Kl.. Kirsch- 
grund: Tot-, Jag . 48. 50/1, 53, 
92/6. 112 1 5 -1 2 1  Kief. 2./5. Kl.. 
91 rm Klob.. 48 Kppl., 4 Nir.. 
Neudorf: Tot.. J a g  1.5/7. 29 31. 
60/1. 1V2 -  20ll Kief. 2./5. Kl-, 134 
^  M o b . 43 KWI.. 8 Birk.-Klod.. 
?^.Klipl., Eicheuau: Ja g . 121 
(schlag). 49 Kief. 2./5. 5k!., Jag . 
171/2 <5kamphieb)-70 Kief. 2./5. 
Kl.. 10 rm .Klob.. 4 Kvvl . 7 Stock­
holz. 14 Rf>.. Jag . 192 (Kamp- 
hlkb>.5! 5Ucf. 2./5.Kl.,8rm Klob.. 
2 !lppl.. 22 Stockbolz. 14 Rsr-, 
Tot.. Jag . 1>9. 138. 171/4, 1 9 1 -  
25 Kief. 3 /5. Lkl.. 83 rm Klob., 12 
Kppl.. 19 Nfc. 1. 3. Kl.. B rühls- 
darf: Tot.. Jag . 125 8,143,145/8. 
165/79,174/7, 179.183,185/6. >88/9. 
1M /9-3!0  6ief.2./5. K1..2 Bohlst.. 
352 rm Klob.. 137 K ppi. 88 Rsr. 
3-/5. Kl- — das Bauholz van 
1 Uhr an — öffentlich, meist- 
bietend zum Verkauf ausgeboten 
werden.
iM G SW SSBK SSSV N SESLsH  
A Doppelt gnnrmirte H
3  k k t t s i n ! A g s 8 w f t v  z
§  in mir vorzügl. Qualitüten §  
K  empfiehlt Z
Z ^ i e l ,  N u lle ?  k iso lril. ß  

G s s s e s » » v r » « s » « » » s  U
Beste anerkannte

D o tzn erm a sse ,
i» Pfund 1 Mark, empfiehlt

____  L .  i v r e ^ e r . _______

I i v S T
zur bevorstehenden 1. Kl., 206. Lotterie, 
sind noch zu haben. V su b o n »

Mnial. Lottene-Elnneh'uer.

Am 31. AeMbll ^
— -»n-biinderlich
L i t z k u s ß  S v r  X .

mit uniibertroffeueitt 
Haupttreffer von

2 8  8 8  A  M a r k
in PferdenWVSS0L70000Lsoooo « -Haupttr.Iv voo »»^ ^ ^ 2 .  Haupttr.28 888 Dm>?nne H  n  Nr. 8-5288888 Ĝnne ^  Nr. 53-2000

LoSpreiS nur
1 M a r k ( 1 1 S t » c k 1 0 M a r k )  

Porto und Liste 30 Pfg. 
empfiehlt zur baldigstenAbnahme

Oonenslcksbil
8 .  ? .  v s n ? s r l 8 t e i n ,

LSlL um ksttzin.

D L s r  W r o s s d a i r ü l r u t g
von

^ iO k a r c l K r ü g e r ,
ksrnzprecktzi' 231. D L L 8 M M . O sD tz rM im ir .7 .

O s n s r a l - V  s r i r s t u n K

W

äei-
^Ltiev - OeLsHsckatt - Vrauersi konartd. LoniAsdsrK i./kr., 
^1cti6n-Oe8LH86dLtt-Lra.uer6i Reiekeldräu Xulmdaed i./ö., 
Lransrei Lum Lpaiisn (Oadriel Söäelma^r) Mnelreu 

okksrirt Lol^enäe Liere in:
fä88esN, vi'6k'r388-Lul0M3f6n von 5 nnä 18 Ur. !n!l3!t unl! fl38o!ien.

I »  S i v r k t t « « - ^ u l v n r a t v i K :
Loui^sderZer kouartker Wrrendier 5 Istr.................... 2,00 Uk.
^öni^derZer kovArtber La^risebdier 5 I-tr. . . . .  2,00 Ud.
Lulmdaeder Rsiedeldräu ^xportdier 5 Istr................... 2,50 Zlk.
Llünelrener LxLtendrän Dxxortdier 5 Iitr . . . . .  2,50 Llk.

. ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Llk.

L »  U lK se lrS i» :
LonisssderAer konaMer LlärLeudier 30 k ieken  .  ........................ .... .......................3,00 NK.
Lvni^sder^er konnrtder LL^riLeddisr 30 P la n k e n ................................. .... .......................3,00 Alk.
Lulmdaeker Reiedelkräu Lxporldier 16 Planken............................................... ....  3,00 Uk.
NüQebener Lps-tendrän Hxpoitdier 18 ^laseden 3,00
korter, (Barclay ?6ikill8 L Oo., I^onäon) 10 k i e k e n .........................................................3,50 Llk.
ksle-^le, ^.Ilsopp Ä 8oos, lionäor» 10 Alasodeii . . . . . . . . . . . . . . .  4,60 2IK.
OrätLsrdisr 30 I'lL^etren ...............................................  3,00 Nir.
I-AAerdier 25 Plabeden ........................2,00

V d l S g S n k S t t s l L a u k r
KiNi 2) ^uch Nr Militär.S ;  b. ZhtMderuhr. lO Steine L M .9n .11  
A  b. Ankeruhren 1 5 S te in e „ „ 15
A lb  Ankeruhren 15 Steine verdeckt 17 

^  Damenuhr. lO Steine 18
Damenuhr. lO Steine 14 ka. 24  

V . .  u. s. w. offerirt 
- - S « n r « » a p .  T b o r n .  WindNrake 3.

lJvo,. M..' b.i.jPSSZ
fendung des Betrages 
^uckrn Briefmarken).
^  ^  ^Lmdung 2 5

Laden u. AWimüs
ki-ben mkd N-ischer-igew-rberä

. L S , . 7 L - ? L A L 7 . : k ^Neust. Markt L4.

b«M« mm M
8lÄ§-,

SS-
lanterie-

Grotze Auswahl in
jAm-eli, Kroilleiichter«, 

Pilge-, WM- «ili»
so w ie  sä m m tlic h e

K««s- «nd Kjichknsttölht
i« diliO« Preise»,

Um gütigen Zuspruch bittet

"' l.M in-
pom llan-,

uns 
Luxm-

WSMN.
LtehlmM,

vaumbebang
in großer Auswahl.

kll'8Ll»M 8tM 8«
S .

Empfehlenswerthe Festgeschenke!
V E "  Hochelegante "W E

Ball- im- K M m ls, Wttllvas, Zchärpen«. sei-eae Schurzen, 
Bits «N SArift, j, Wer WUlW. 7,. 7  ̂ '« lirckr W «A

Mülls Melr'8 M N s ..
^ A L t L -  u r r c t  A L o Ä S V l r s L H » v r »  -

S a L L -  u .  O s 1 r o r a t r o » s Ä u ^ S »  ^
____________________ Brautschleier 3 m breit 1,85 bis 6 .0 0  Mark.____________________

Süll viril. isselisaM ss
kommen

Montag -e» 18. bis Freitag -en M . Iezeulber
» auszergeniöhulich b illige ,, U reifrn zum Verkauf, 
Breitestraste ^  dreitestratze

Thsruer
H«-Klchki>-F»dnd

.,2«r ZcblorrmSble".
Kldkl L M llltr, Illllsll

offerirt:Telephon 290.

M sZr-RM vdv»
> ! l  z>». g g ch ltlllllW  

ziiin Preise vou 3, 4, 5, 6 liud 8 Mark.

k k b t - K s f f k k
(hoch fe ine  M is c h u n g e n )

das Pfd 1.— , 1 .2 0 , 1 .40 , 1 .6 0 , 1 .8 0 , 2 —,
sowie gute

s t a u z f t a l t t ln g s - s t a M e 'z .
das Pfd. 70, 8 0  und SO Pfg.

neuester Ernte, direkter Im p ort, 
das Pfd. 1 .50 , 2 .— , 2 .5 0 , 3 .—, 3 ,5 0 , 4 .—  und 

5 . -  Mk.

O k o k o la c ls
aus eigener Fabrik,

in den verschiedensten Packungen in prima Qualitäten 
zu den billigsten Preisen.

Für den

M l i S l M « :
T a n n e n b a u m - M i s c h u n g

zu 6 0  und 75 Pfg. das Pfund, 
sowie aus eigener Fabrik Chokoladen, Fondants» 
B onbons, Pralinen, Marzipan, Printen rc. rc.

Kchn M n -K eW
Größtes

Kaffee-Importgeschäft Deutschlands
im direkten Verkehr mit den Konsumenten,

4 p  i n  r » o m  n u r  v r e i l e z t r a r r e  N r .  i r .  K

M llim k te ii 1801.
„Die Weihnachtszeit ist da",
„E s spricht die Frau M a m a " :
„Lieb' Männchen, das Christkind ist zu begeh'n",
„Wir lausen aber nicht in der goldenen 110",
„Wir gehen zu Olustav N e^ er" ,
„Der ist fürwahr nicht theuer",
„Die Auswahl ist fein und groß",
„ Ist der Gedanke nicht famos" ?

Empfehle mein gut sortirtes Lager in:

M-, PnM»-, Gilmime- »«) 8«Msm>, 
M  Asmhl i» »N BmschuN,

HS»St-, UM' N) Sit-IiW«, PM fn,
bMt- «N N«kmnt».

P»zar s»r Wutliihe ßa«s- ««> RAtiSkriip,
sowie für Gelegenheitsgeschenke verschiedenster Art und bitte 
freundlichst um gütigen Zuspruch

F i r m a  Q u s t a v  » v z r s i ' ,
S Breitestrafie ».



Die in noch reichlicher Auswahl 
vorhandenenr r e s iv e s ia n ö e

des

8. k s v I I m s l i n M !
KnkusMttnliUrs,

bestehend aus:
sc h w e re « , g o ld e n e »  H e r r e n -  
u u d  D l im e i iu h r e n ,  g o ld e n e n  
R i n g e n ,  A r m b ä n d e r n ,  B r o ­
chen , O h r r i n g e » ,  s i lb .  L cn ch - 
t e r n ,  f i lb .  E tz -  n .  T h e e lö f f e l ,  
div. S i l b e r - B e s t e c k e n  u n d  

A l f e n id e w a a r e » ,
werden zu noch mehr herabgesetzten 
Preisen wegen Geschäftsaufgabe aus­

verkauft
E l i s a b e t h s t r a ß e  8 .

: Elektrische r
4 Jllstallationen und Reparaturen 4 
^  werden an ^
F  H a n s - T e l e g r a p h e n ,  F  
^ H a n s - T e l e p h o n e n  r e .  F
4 bei billiger Preisberechnung unter 4 
^  Garantie ausgeführt. ^
^  W a l l e n  S r u s l ,  L

Jnstallations-Geschäft ^  
^ und Fahrradhandlung, ?  
^ Friedrichstr.,EckeA!brechtstr. ^

Transportable fertig gestellte

mit eisernem Einsatz, Zierde für 
jedes Zimmer, garam irt großer Heiz- 
effekt, sowie grüne und braune a l t ­
deutsche Ö e fe n  hält stets auf 
Lager und empfiehlt billigst

i,. lÄSIIsr.

Metall-, eichene sowie ...a Tuch 
überzogene
8ärgk, Z leppllsekkn, 

lllviclvr u. laek en ,
von den einfachsten bis zu den ele­
gantesten, liefert zu b ill ig s te n P re is e n

das
Sargmagazi»

4 .  8 « I »
C o p p e r n i k u s s t r a ß e  4 1 ,  

a n  d e r  G a s a n s t a l t .

Grabgitter
Spezialität), der lfd. Meter inkl. Anstrich 
und Aufstellen schon von 8,75 Mk. an.

Brutofen,
nach Gewicht, daS kK 60 Pfg., für 

Wiederverkättier hoher Rabatt.
Elektrische Klingelanlagen
schon von 6 Mk. an, sowie Fern- 

sprechanlagerr billigst
lV. kerlin, Schlosserei,

Culmer Chaussee 4 8 .

0 3 0
0.32
0.35
0.45
0,35
0,35
0.35
0.35
0,55
0.45
0.75

M oll« d ilM :
F a r m .................. Psd. 0,29 Mk.
Zucker in B ro ten . .
Zuderzncker. . . .
Eleme,Nosinen. . ,
Carab.-Rosinen . .
Korinthen . . . .
F e i g e n ..................
Lambertnusse .
Wallnüfse . .
Baumbehang .
Bolksbisqnits .
Mandeln, große 
Baumlichte . . . L Pack 0,30 „
Apollokerzen . . .  „ 0.60 „
Paraffinlichte . . .  „ 0,30 „
Stearinlichts . . .  „ 0.30 „
Haserflocken. . . . Psd. 0 ,!8  „
Weizengries . . .  „ 0,15 ^
Reisgries . . . .  „ 0 ,l5  „
Frucht- u»d Gemüst-Konservt»

mit !0 Prozent Rabatt.
? 3ul IV slks,

Nenktädtischer Markt 17.

^  tLckL Deutsche ^
erstklafi Näh- -  

' ruaschinen ani ^  
Wunsch auf ^  
Thki!)6h!ung. B

Anzahlungvvl! A

^  Lehr bill. P r . ^
^  M au verlange kostenfrei Preis- ^  
^  liste Nr. 68. ^
^  s  k o s v n s u  in H ac h en b n rg . ^

M eine freundliche V orderw oh ttU N g  
o l  versetzungshalber von sofort oder 1. 
April zu verm. G erech tes tr. 2 V, I

O s r !  ü / i s Ü O N  »  M o r n
^ I t s t L ä t s i o d s r '  N a r L t  d i r ' .  2 3

em pfiehlt:

^InrugstsM. paletotttom. bs§en§ro??r. WestenstE. Livriewesten.

-H- Kammgarn. eirrvlots. LsSen. eoalings.

LivrLelucd. SMsMucd. ?u!ttued. Wagenlucv. Leüettucb.

ch> Wagenripz. Wagenpljiscb. Wagenbsrüen. Wagenteppicde.

^eireürclien. ZcblMeclren. Laäeaeclien. Kumkeliillllt-llhekev. ZcdneeSeelren.

H- Msülnrs. pottierenkriez. Zealski«. rrschläufer.
koeo8-I,stlifer. tinvloum-leppicke. Astli«r-lcknv!tz»in. tinolemn-lstuker. Loeos-Ieppicke.

<O> rlerremillterUeillsr. eokN-Vol'IilFM. IckNvItzW-VorlLKKIi. llerren-llitiktzl.

-K - M - M - M - M

vlirbn imä Llkkiliösvsgrs»: Lubushmspreiss!
l^ s u t io i is r i  t ä g l io t i  e ir ltre ffsr ic i.

W s l t k s r  I L o l i n s k c i ,  ' r d o r n ,  Q e r v S r s t r a s s e  3 3 / 3 3 ,
v is-a-v is  O a ts  K a ls srk ro n s .

Alberne Leeteeke M llleSrigetell Isg68pre!86ll.
vitrM-ktzpsMnrwerlrslAtt. M rikatioii von Irauringev. Verkauk meir Keviedt

Große ^

W l l l d h s s e ^
zerlegtes Reh.

sowie Bestellungen aus sämmtlicherWild u. Gefliige!
werden prompt und billig ausgeführt.

i t s i m l e l l  f fk tr .
yciligegeiststr. 11, — Sckulstr. 1.

Echte prima goldgelbe
W U "  Ä p i ' O t t S r r ,  ^ 8
täglich frisch aus dem Rauch, Pfund 
50 Pfg., Kiste ca. 4  Pfund 1,50, 4 
Kisten 5 Mark, empfiehlt

kck. K u s s ,  Schillerstr. 28. 
S tand auf dem Wocheumarkte: 

Eingang zum Rathhause.

M W m c h
wieder eingetroffen.

k ltW  L ro m in .
ÄM!«n N«Istm-Attn

L Psd. 1,20 Mk.,M lstt'er W rch M ler
L Psd. 1,30 Mk.. 

empfiehlt frisch
L. irirmv», Elisabethstraße. 

Filiale: Brückenstraße Nr. SO.

N V Ü N ,
blau und weiß, neue Ernte, empfiehlt

E l i s a v e t h s t r . ,
Filiale: Vrückenstr. 2V.

Apfelfinen
von 90 Pf. bis 1 Mark per Dtzd. 
Zitronen 60—80 Pfg. per Dutzend.

kgatlie tteknlrv,
________ Breite- und Schillerstr.-Ecke.

Prachtvolle Apfelfinen
Dutzend 60 und 80 Pfg.,Wirderverklillstril billigst,

empfiehlt L n ss . S c h ille r s tr . 28«

ZMZM. kMedl̂ Lk.
M ild e  u n d  fast n ik o tin fre i .

Ein 1 0  Psd. - Beutel franko 8  Mk. 
S .  V v v k s r ,  S e e se n  a H

l - l ü i s  u n d  l M t X S N .
Kk8tv  fsd n ik a lk  6k8 ln- unä ^U8!anl!s8. 8oßönv Normen unrl fandvn. 

« j » t «  M ili lr )
Form

o i e i ' L L i L i ' ,
P reis » ,  4  u. S Mk. 

Form
? r i n r  o f  W a l s o ,
4 ,  4 ,S V  u. S  Mk.

Steife Herrenfilzhnte
( 8 « l c k « n 1N r ) ,

extrafeine Wiener Hüte 8  und S  Mk.,
„ englische „ V „ 8  

Extra-Qualität und Form . B W

1'jtzk tlillmllntzellvsllnk «teile kilrlilito
aus der Fabrik von Nsdlg in Wien,

^ 1S M k .-----

in den beliebtesten und gangbarsten 
Formen,

7,50, 8 ,75, 11 und 14 Mk.

dm ptzM -elL stm  -
^ ««. E r lr iiftilic  Herren - M h i i t e

in allen Farbe» u n d ^ o rm e n ,
v t N » V N  N V I» L IttIIU V I ««r Wiener und Italiener Fabrikate, 

nur zum Preise von L S Mk. zu 6 .7 5 .  8  und S  M k .

Nts iilMiütllljNrzk, «tick NW >', ^
aus der Fabrik von Nadig-Wie», 1 5 ,5 6  Mk.

t lin p m t«  lliiM dl in »mmi-gDis-, »eise-, Usus- rnig l.g»>l«ittl>sclisftr-lz>ilreo.
Fiir reelle, tadellos« Fabrikate birgt einem jede« Käufer besserer Hüte mein Name und Ruf als wirklich gelernter Hutmacher.

0 n 8l a v  b l i u n c k m K N l l ,  ^
s s r i  1 8 V S  i n  ^ k o r n .

Weiche Wollfilz-Hirte
( F o r m  w o iü o r s o o )

in, Preise von 3,56 bis 5 Mk.

Kaiserhut

^  6 « 8  Ä « 8 « I , Ä 1 t 8

vollstänälger Zusverlrauf üe§ ganren Aaarenlsgm
zu jedem nur annehmbaren Preise.

B r e i t e s t r a ß e  1 4 .  G .  Z - a v S Ä -  B r e i t e s t r a ß e  1 4 .

. N o sk b u rg tt Slllltrkohl,
p r .  K o c h e r v s e n

empfiehlt 1 . L oliu 's IV vo.,
____________Schillerstr. 3.

v n ik o r m b il  
u . r iv i ld k ic lk i l lu n g

von ^
L L « I R N S A » R , -

Q e r s o t i l e s t r a s s s  1 v »
bei Herrn M a e -^ n s k S .

P räm iirt: Berlin, Dresden.

Strümpfe
werden n en g estr itk t und angestrickt 

in der
Mrchinlischen Strilmpfstrickerri

«finklo«sbi, Thorn,
____  Gerstenüraße 6.

IlP liW ils t iib e il-
Ti>i>eten .

^ r e ic h s te r  AuSWahl s
E i  empfiehlt

K v l l r r s i » ,
^  Trpktkiihsniilllng, Genchitstr

8K I L M L K L L « .
verseil, eedte alt- 

S v ä e m s e k e  1 8 5 0 -7 4
Zm

korto  ertra. P re isliste  kosrenkrei.
L L V L N ,

Druck und Berlaa von C. D o m b r o w S k i  in Tdoru.


